Anferate 
werden angenommen 


in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sat. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ir. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Beumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner 
in Poſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


® 
Wb 
ener DL UUNA = 
W. graun 
Hundertunderſter Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


oſener Jeitung“ erſcheint täglich drei al 


Die g 
an den adler und Feſttage folgenden Tagen ſedech nur zwei Mel, 
onn⸗ und Feittagen ein Mal. Das Abonnement a viertsi- 
Ar cam 
sgobeſtellen 


5 
bi land 5,45 . Behtellungen nehmen all 
2 ſowie alle Poſtämter bes Deutſchen Keiches an 


Ar. 886 85 ich 4,50 M. für dis Stadt ver 


Der Beſchluß des Reichstags in Sachen der 
Strafverfolgung des Abg. Liebknecht. 


Der neue Miniſter des Innern hat letzten Sonnabend bei 
der Verhandlung des Reichstags über den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft, der Reichstag möge die ſofortige Strafverfolgung 
gegen den Abg. Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung ge⸗ 
nehmigen, ſehr ſelbſtbewußt hervorgehoben, dem vielbeklagten 
Umſtande, daß die öffentliche Meinung über die Abſichten der 
Regierung nicht genügend aufgeklärt werde, ſei jetzt abgeholfen. 
Man brauche nur die „Berl. Korreſp.“ zu leſen, um genau zu 
wiſſen, was die Regierung wolle. Der Artikel dieſer Kor⸗ 
reſpondenz über die Liebknechtſche Sache gebe die Auffaſſung 
der Regierung wieder. Es lohnt ſich auch heute noch, die 
Probe auf dieſes Exempel zu machen. Der Artikel ging 
davon aus, es habe ſich im Volke ein Sturm patriotischer 
Entrüſtung darüber erhoben, daß das Sitzenbleiben des Abg. 
Liebknecht beim Kaiſerhoch ſtraflos bleiben ſolle; es herrſche 
das Gefühl, daß derartige Beleidigungen gegen die Perſon des 
Kaiſers energiſche Ahndung erheiſchen. Der Präſident des 
Reichstags habe erklärt, er könne nur bedauern, daß er keine 
Mittel habe, um ein derartiges Verfahren zu rügen. Es heißt 
dann wörtlich: „Liegt es unter dieſen Umſtänden nahe, an 
eine Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichstags zu 
denken, welche für ſolche Fälle die Disziplinarbefugniſſe 
des Präſidenten bezw. des Hauſes erweitert, ſo erſcheint es 
außerdem angezeigt, den Weg der Verfolgung zu be⸗ 
treten, den die allgemeinen Strafgeſetze weiſen.“ Es wird 
dann aus einandergeſetzt, daß das Verhalten Liebknechts 
nicht durch den Art. 30. der Verfaſſung gedeckt ſei und der 
Reichstag ſelbſt das Bedürfniß haben müſſe, dieſe Strafver⸗ 
folgung noch während der Seſſton herbeizuführen. „Sollte 
aber die beabſichtigte ſtrafrechtliche Verfolgung nicht die erfor⸗ 
derliche Sühne bringen, ſo würde daraus nur folgen, daß die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht ausreichen, um der⸗ 
artige Mafeſtäts beleidigungen ſtrafrechtlich zu ahnden. In 
dieſem Falle wäre darauf Bedacht zu nehmen, die geſetzlichen 
Befugniſſe zum Schutze der Perſon des Kaiſers zu erweitern.“ 
Mit anderen Worten heißt das: die ſtrafrechtliche Verfolgung 
Liebknechts muß unter allen Umſtänden erfolgen; während der 
Seſſion, wenn der Reichstag zuſtimmt, nach der Seſſion, wenn 
der Reichstag jetzt ablehnt. Sollten die Gerichte erkennen, 
daß Liebknecht einer Majeſtätsbeleidigung nicht ſchuldig iſt oder 
daß ſein Thun durch die Immunität des Reichstags gedeckt 
iſt, ſo muß das beſtehende Geſetz, eventuell alſo die Verfaſſung 
abgeändert werden. Außerdem aber liegt es nahe, durch eine 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Reichstags für zu⸗ 
künftige Fälle Sorge zu tragen. Darnach bedeuten die 
Beſchlüſſe des Reichstags: Für künftige Fälle werden dem 
e die Mittel zur Ahndung in die Hand gegeben. Das 

trafverfahren gegen Liebknecht wird nach dem Schluß der 
Seſſion eingeleitet u. f. w. not 

Stehen nun damit die vorgeſtrigen Erklärungen der Mi 
niſter im Einklang? Zunächſt erklärte Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe: „Der Reichstag ſollte durch den Antrag des Staats⸗ 
anwalts, den ich dem Reichstag übergeben habe, in die Lage 
verſetzt werden, zu entſcheiden, ob er die Verletzung ſeiner mo⸗ 
narchiſchen Gefühle ahnden wolle oder nicht.“ Dann iſt alſo 
mit der Ablehnung des Antrags des Staatsanwalts die Straf⸗ 
verfolgung überhaupt abgelehnt. Und Miniſter v. Köller ſagte: 
„Sie haben die Entſcheidung darüber, ob Sie wünſchen, daß 
dieſen von der großen Mehrheit gemißbilligten Vorkommniſſen 
die nöthige Rüge auf dem Fuße folgen ſoll. Wenn Sie es 
ablehnen — je nun, dann nicht. Aber es entſteht dann die 
Frage, wie und auf welche Weiſe wollen Sie dafür ſorgen, 
daß derartige Sachen nicht wieder vorkommen oder, wenn ſie 
vorkommen, daß demnächſt Remedur eintritt; d. h. es entſteht 
die Frage, ob der Reichstag ſeine Geſchäftsordnung ent⸗ 
ſprechend ändeen will.“ Ebenſo erklärte Juſtizminiſter Schoen⸗ 
ſtedt, deſſen Auftreten zu beweiſen ſcheint, daß er weiß, was 
er will: „Von einem Eingriff in die Immunität des Reichstags 
könne nicht die Rede ſein, ſo lange es ſich blos darum han⸗ 
delt, ob die beantragte Verfolgung ſtattfinden kann, ob ſie 
ſtattfinden ſoll, ob ſie ſofort ſtattfinden ſoll.“ 

Wer hat nun Recht? Herr v. Bennigſen, der die Reſo⸗ 
lution, betr. die Abänderung der Geſchäfts ordnung begründete, 
hat betont, man habe ſchon vor dem Eingang des Antrags 
des Staatsanwalts eine Verſtärkung der Disciplinargewalt des 
Präſidenten als nothwendig erkannt. Nur mit Rückſicht darauf 
ſtimmte das Centrum ſchließlich für die Reſolution, während 
Abg. Rickert erklärte, er wolle einer Drohung nicht nachgeben. 
Bei dieſer Sachlage könnte man einen Preis auf die Löſung 
des Räthſels ausſetzen, was wird die Regierung jetzt thun? 


Mittwoch, 19. Dezember. 


Hat es bei dem Programm der „Berl. Corr.“ ſein Bewenden 
oder nicht, nachdem der Reichstag nicht berett iſt, die Rechte, 
welche die Verfaſſung ihm zufpricht, zu opfern. Nach dem 
Beſchluſſe des Reichstags iſt eine Strafverfolgung unmöglich 
— trotz der Korreſpondenz des Herrn v. Köller. 


Deulſchlas ea 


* Poſen, 18. Dez. Von den im E ſatziahre 1893/94 in bie 
deutſche Armee und Marine eingeſtellten 253177 Rekruten 
waren nach den jetzt veröffentlichten Zuſammenſtellungen 617 
Rekruten oder 0,24 Prozent ohne Schulbildung, d. h. ſie 
konnten in keiner Sprache genügend leſen oder ihren Vor⸗ und 
Famillennamen nicht leſerlich ſchreiben. Schulbildung in deutſcher 
Sprache hatten 250835, nur in fremder Sprache (Polen und 
Elſaß⸗Lothringer) 1725 Rekruten. Im Vorjahre bellef ſich, obwohl 
damals nur 186448 Rekruten ausgehoben wurden, die Zahl der 
Rekruten ohne Schulbildung noch auf 715 oder 0,38 Prozent, der⸗ 
jenigen mit Schulbildung nur in fremder Sprache auf 3318, und 
im Erſatzjahre 1883/84 dat die Zahl der erſteren noch 1923 oder 
1,27 P die der letzteren dagegen 5493 betragen. Den 
ſtärkſten Prozentſatz an Analphabeten hatte im letzten Etatsjahre 
die Provinz Weſtpreußen mit 2,25, 1883/84 7,98 Prozent) aufzu⸗ 
weiſen, es folgen Poſen mit 1,26 (1883/84 8.89), Onpreußen 0,76 
(1883/84 6,58), Schleſten mit 0,38 (1883/84 1,70), Pommern mit 
0,18 (1883/84 0,39), Schleswig⸗Holſtein mit 0,08 (1883/84 0,11), 
Brandenburg einſchließlich Berlin mit 0,07 (1883/84 0,13), die Pro⸗ 
vinz Sachſen mit 0,05 (1883/84 0,17), Rheinland und Weſtfalen mit 
je 0,04 (1883/84 0,23 und 0,16), Heſſen⸗Naſſau und Hannover mit 
je 0,2 (1883/84 0,29 und 0,18) Prozent. Unter den im Königreich 
Preußen Ausgehobenen befanden ſich 577 oder 0,37 Prozent, im 
Königreich Bayern 9 oder 0,03 Prozent, im Königreich Sachſen 6 
oder 0,04 Proz., in Württemberg 1 oder 0,01 Proz., in Baden 3 
oder 0,03 Proz., in Heſſen 2 oder 0,04 Proz., in Mecklenburg⸗ 
Schwerin 4 oder 0,12 Proz., in Elſaß⸗Lothringen 11 oder 0,14 
Proz. Analphabeten. Bemerkenswerth iſt, daß die Zahl der in 
Elſaß⸗Lotbringen aus gehobenen Rekruten, welche nur Schulbildung 
in franzöſiſcher Sprache aufzuweiſen hatten, von 682 im Erſatzjahre 
1879/80, auf 299 im Exſatzjahre 1892/93 und 220 im Erſatzjahre 
1893/94 zurückgegangen iſt. Die meiſten Analphabeten, nämlich 177, 
ſind im Erſatzjahre 189394 in das 17. Armeekorps eingeſtellt 
worden, die wenigſten, 2 und 4, in die beiden bayeriſchen Armee⸗ 
korps; das Gardekorps erhielt 17 Analphabeten. 

* Berlin, 17. Dez. Von den mancherlei Uebelſtänden, 

unter denen unſer Volksbildungsweſen fortdauernd 
zu leiden hat, ſteht der vielbellagte Lehrer mangel, der 
immer noch nicht aufgehört hat, in erſter Linie. Der Bedarf 
an genügenden Lehrkräften für die Volksſchule kann nicht 
gedeckt werden, da die jetzt vorhandenen Seminare, ihrer 
Organiſation, wie ihrer Schülerzahl nach, nicht ausreichen, 
wenigſtens in verſchiedenen Provinzen nicht, um die erforder⸗ 
liche Anzahl von Lehrern zu gewinnen. In Folge deſſen iſt 
der gegenwärtige Kultusmintſter von vornherein bemüht geweſen, 
die Zahl der Lehrerſeminare zu vermehren und es find 
denn in der That auch bereits einige neue Lehrerbildungsanſtalten 
durch ihn ins Leben gerufen reſp. zu Vollſeminaren aus» 
geſtaltet worden. Für den nächſtjährigen Etat hatte der 
Kultusminiſter nun weitere Mittel in Ausſicht genommen, um 
noch zwei neue Seminare zu errichten, das eine in Mühl⸗ 
hauſen in Thüringen, das andere in Neuſtadt in 
Weſtpreußen. Ein dringendes Bedürfniß dazu ſoll that⸗ 
ſächlich vorhanden ſein. Nichtsdeſtoweniger bat der Finanz⸗ 
miniſter, wie die „Volksztg.“ hört, erklärt, die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel bei der jetzigen Finanzlage nicht hergeben zu 
können, ſo daß aus der vom Unterrichtsminiſter dringend ge⸗ 
wünſchten Herrichtung der gedachten beiden Lehrerbildungsan⸗ 
ſtalten vorläufig nichts wird. Auch wieder ein Beweis 
für die Behauptung der „Nordo. Allg. Ztg.“: Die Kultur⸗ 
aufgaben leiden nicht! 
L Der ruſſiſche General Swetſchine iſt, als beſonderer 
Abgeſandter des Kaſſers von Rußland, in Begleitung feines Soh⸗ 
nes, Rittmeiſters im kaiſerl. ruſſiſchen Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, in Berlin eingetroffen, um dem Kaiſer die Notifitation 
— des in Rußland erfolgten Thronwechſels zu überreichen. 
Am Mittwoch, den 19. d., wird General Swetſchine vom Kaiſer zu 
dieſem Zwecke im Neuen Palais empfangen werden. 

— Aus der Ueberſicht der vom Bundes rath ge 
faßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages in der vorigen Seſſion iſt u. a. zu erſehen, daß die 
Reſolution auf Wiederherftellung der den Reichstags mitgliedern 
gewährten freien Eiſenbahnfahrkarten in dem 
früher beſtandenen Umfang vom Bundesrath abgelehnt worden iſt. 

— Eine Arbeit, die den Bundesrath nunmehr ſchon länger als 

wei Jahre beſchäftigt, dürfte voraus ſichtlich in dieſem Winter zum 
bſchluß gebracht werden, die Herſtellung eines neuen amt ⸗ 
lichen Waarenverzeſchniſſes zum Zolltar tf. 
Die Beendigung der Arbeit iſt durch die verſchiedenſten Vorgänge 
bisher verhindert worden, worunter die Abſchlüſſe der Handels⸗ 
verträge, die in einem längeren Zeitraum hinter einander folgten, 
und die jedesmal Aenderungen in den Zolltarif brachten, die 
. gegenwärtig liegt noch ein Hinderniß in 
e Ian Zolltartf zu ſchaffen, vor. Der 
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— . der Geſetzentwurf, welcher am 12. 


Februar 1879 dem Reichstage zur Erweiterung feiner Dis⸗ 
tplinarbefugniſſe vorgelegt wurde, neues Intereſſe. Nach 
em Entwurf ſollte eine aus dem Präſidenten, den beiden Vize⸗ 

präfidenten und zehn Mitgliedern des Reichstags beſtehende Kom⸗ 

miſſton die Strafgewalt ausüben. 5 3 des Entwurfs lautete: 

»Die Ahndungen, welche die Kommiſſion verhängen kann, find 

je nach der Schwere der Ungebühr 

1. Verweis vor verſammeltem Hauſe; 

2. Verpflichtung zur Abbitte vor verſammeltem Hauſe in 
der von der Kommiſſion dafür vorgeſchriebenen Form; 

3. Ausſchließung aus dem Reichstag auf eine beſtimmte 
Zeitdauer. Dieſe kann bis zum Ende der N erſtreckt 
werden. Mit einer Ausſchließung, welch: ſich auf die Dauer der 
Legislaturpertode erſtreckt kann der Verluſt der Wäblbar⸗ 
keit zum Reichstag verbunden werden. Der Verluſt der Wählbar⸗ 
feit kann ſelbſtändig ausgeſprochen werden, wenn das Mit⸗ 
glied dem Reichstag nicht mehr angehört.“ 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ wird der Landtag zum 8. Januar 
einberufen. e 

— Der Miniſter des Janern hat auf den Bericht eines Re⸗ 
gierungspräſidenten mittels Verfügung vom 22. Nov. d. Is. ange⸗ 
ordnet, daß von den Standesbeamten an Stelle der in 
den §§ 15, 16 des Reichs geſetzes vom 6. Februar 1875 vorgeſehenen 
Auszüge aus den Standesamtsregiſtern Beſchein tigungen 
in ab gekürzter Form nur in den vom Geſetz (88 49, 
54 a. a. O.) oder von der Zentral⸗Inſtanz beſtimmten Fällen er⸗ 
theilt werden dürfen. Eine Ausdehnung des Gebrauchs der ab⸗ 
gekürzten Beſcheinigungen werde in Erwägung genommen werden, 
ſobald ein allgemeines Bedürfniß dazu nachgewleſen jet. 

— Zum Nachfolger des jetzigen Juſtlzminiſters Schönſtedt 
in ſeiner bisherigen Stellung als Oberlandesgerichts⸗ 
präſtdentin Celle iſt dem „Hann, Kur. zufolge der Lande 
gerichtspräſtident Geh. Ober⸗Juſtizratrh Krah in Flensburg ers 
nannt worden, der im 58. Lebensjahre ſteht. 

— Aus Melbourne giſt, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
meldet, hieſigen Geſchäftsleuten die Nachricht zugegangen, daß 
die auſtraliſche Kolonie Viktoria am 1. April 1895 neue 
Zölle von 10 bis 20 Prozent Werth auf eine Reihe auch 
für Deutſchland wichtiger bisher zollfreier Produkte legen 
a erde. 

— Der konſervative „Reichsbote“ räth der Regierung, die 
Sache gegen Liebknecht nicht weiter zu treiben, zumal es 
wahrſcheinlich jet, daß die Gerichte die Sache ebenſo anſehen 
würden wie der Reichstag und feine Kommiſſion. Darum ſollte 
ſich die Regierung mit der Reſolution des Reichstags begnügen. 

— Abg. Liebknecht hat im Reichstag bekanntlich angeführt, 
daß Fürſt Bismarck ihn feinerzeit habe gewinnen wollen für 
die Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg.“. Die „Hamb. Nachr.“ 
erklären dies als eine Erinnerung an krankhafte Traumgebilde des 
Abg. Liebknecht. Abg. Liebknecht dagegen hält im „Vorwärts“ 
feine Behauptung vollkommen aufrecht. — Die Behauptung tft 
ſchon oft aufgeſtellt, und früher niemals von dem Fürſten Bismarck 
beſtritten worden. 

— Die von Württemberg eingeführten Eiſen ha ’ Nr 
reformen (zehntägige Giltigkeit der Rückfahrtkarten, Familien⸗ 
abonnementskarten für eine beſtimmte Strecke, Karten mit 
vierzehntägiger Giltigkeit zur jederzeitigen Fahrt in jedem be⸗ 
liebigen Zuge) ſind nicht ohne finanziellen Erfolg geblieben. 
Nach dem letzten Jahresabſchluß der Eiſenbahnhauptkaſſe haben 
ſich die Einnahmen gegenüber denjenigen des Vorjahres nicht 
unerheblich vermehrt. Die geſammte württembergiſche Preſſe 
äußert ſich befriedigt über dieſes Ergebniß. 

Dresden, 17. Dez. Reichstagsabgeordneter Weiß⸗Nürn⸗ 
berg hielt am Sonnabend im freiſinnigen Volksverein einen poli⸗ 
tiſchen Vortrag, dem ungefähr 800 Zuhörer beiwohnten. Charakte⸗ 
riſtiſch für das Verſammlungsrecht in Sachſen iſt, daß der über⸗ 
wachende Pollzeibeamte dem Abg. Weiß unter Berufung 
anf eine ihm gewordene Weiſung verbot, über den Fall 
Liebknecht zu reden. Der Vortrag, welcher über die Um⸗ 
ſturzvorlage, die Steuer⸗ und Etatsvorlagen handelte, wurde mit 
lebhaften Beifall aufgenommen. An denſelben ſchloß ſich eine 
Diskuſſion und demnächſt ein Kommers an. Dle Mitgliederzahl 
des freiſinnigen Volksvereins in Dresden hat ſich ſeit dem erften 
Vortragsabend am 13 Oktober verolelfacht. Am Sonnabend find 
wiederum 50 neue Mitglieder beigetreten; 


Italien. 

Rom, 17. Dez. Die Verleumdungs⸗Klagen, 
welche gegen Giolitti bisher eingereicht wurden, belaufen 
ſich auf 16. Gewiegte Juriſten verſichern jedoch, daß keine 
einzige rechtlich begründet ſei, da Giolitti die Dokumente der 
Kammer übergab, ohne über den von ihnen zu machenden 
Gebrauch auch nur ein Wort zu ſagen. Die Kammer ſelbſt 
beſchloß, ſie zu veröffentlichen; auf ſie allein falle alſo die 
Verantwortung; ſie fet aber ſouverän und unverfolgbar. Im 
Laufe der heutigen Nacht ſind hier zehn Bataillone ange⸗ 
kommen. Die Ruhe iſt nicht im mindeſten geſtört, und mit 
Ausnahme Mailands, wo auf dem Domplatze der Verſuch 
einer Kundgebung gegen Crispi an dem raſchen Eingreifen 
der Polizei ſcheiterte (ſiehe weiter unten), iſt auch in den Pro⸗ 
vinzen nichts vorgefallen, was irgendwie erwähnenswerth wäre. 
Das Land verhält ſich vorläufig apathiſch und ſcheint von den 
Vorgängen in Monte-Citorio nicht einmal Kenntniß nehmen 
zu wollen. Gleichwohl iſt dieſer Stimmung nicht beſonders 
zu trauen, denn ſie könnte über Nacht e Crisjc 
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erſtattete geſtern dem Könige einen dreiſtündigen Bericht über 
die Lage, und Nachmittags fand ein Miniſterrath ſtatt, in 
welchem angeblich die Auflöſung der Kammer beſchloſſen wurde. 
— Der König hatte mit den Präfidenten des Senats eine 
zweiſtündige Unterredung. 
Mailand, 17. Dez. 
Domplatze eine Anſammlung einiger hundert Demon⸗ 


Geſtern Abend fand hier auf dem 


ſtranten ſtatt, die unter dem Rufe: „Nieder mit Crispi!“ vor 
die Redaktionen zweier regierungs feindlicher Blätter zogen, je⸗ 
doch von der zahlreich herbeigeeilten Polizei raſch zerftre ut 
wurden, ohne daß Verhaftungen vorgenommen werden mußten. 


Aſien. 


„Das Emporblühendes deutſchen Handels, 
eine Folge des chineſiſchen Krieges“; unter dieſem Titel ſchreibt 
die in Tokio erſcheinende „Aſahi Shinbun“ folgendes: 

„Vor dem Ausbruch des Krieges lebten in Yokohama mehr 
als 6000 Chineſen, in deren Händen ſich ein ſehr bedeutender 
Theil unſeres geſammten Im⸗ und Exvportverkehrs befand. Seit 
der Kriegserklärung baben ungefähr 5000 Colneſen dieſen Hafen⸗ 
platz verlaſſen, und der von ihnen belebt geweſene Geſchäfts⸗ 
verkehr iſt jo überwiegend den Deutſchen 
fallen, daß ſelbſt die Ausfuhr nach dem engliſchen Singa⸗ 
pore von ihren Firmen jetzt beſorgt wird. Nur noch die Ein⸗ 
fuhr von Getreide und Zucker theilen ſie mit den Engländern. 
Daß gerode die deutſchen Häuſer die Erbſchaft der Chineſen an⸗ 
getreten haben, iſt aber auch ſehr erklärlich. Die deutſche Nation 
war bei uns ſehr geſchätzt, ihre unter uns lebenden Ver⸗ 
treter find: immer beliebt geweſen, und unſere Zuneigung 
zu dlieſem Volke iſt noch durch die Haltung ver⸗ 
mehrt worden, die ihre Preſſe von Anfang 
des Krieges an uns gegenüber eingenommen 
hat, ganz im Gegenſatz zur Preſſe eines gewiſſen anderen Landes, 
die mit ihrer Sympathie jo lange auf chinefiſcher Seite geſtanden 
hat, als fie dort den Sieg erwartete. Alle dieſe Umſtände haben 
die Deutſchen geſchickt auszunutzen gewußt So hat dieſer Tage 
emes der bedeutendſten Häuſer Yokohamas, J. Arons, ſeine 
Vertreter nach Hongkong und Shanghai geſandt, damit fie direkte 
Verbindungen anknüpften, nachdem die chineſiſchen Zwiſchenhändler 
des Feld geräumt haben. Ferner hat das Haus Arons mit der 
einzigen mechaniſchen Weberei Japans, der Firma „Konakigawa⸗ 
Meupugalſſa“ in Tokio einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem alle 
für den Export beſtimmten Fabrikate nur an dieſes 1 ellefert 
werden dürſen. Ein eigenes Einkaufsbüreau hat das Berliner 
Haus für Kunſtverlag Wagner in Vokohama gegründet und in ber 
Perſon des Herrn Elkan einen eigenen Vertreter nach Japan 
geſandt. Das Hamburger Haus Rode hat mit der Firma Wöllner 
in Irkutsk einen Kontrakt gemacht, wodurch nunmehr diefed Haus 
den Import nach Oſtſibtrien beſorgt. 


* Aus Shanghal kommt die wichtige Meldung, daß wahr⸗ 
ſcheinlich der berühmte Vicekönig von Tſchlli, Li Hung Tſchang, 
ſelber nach Japan gehen wird, um als Abgeſandter des, wie es 
heißt, ſchwer erkrankten jungen Kalſers von China den Verſuch zu 


zuge k 


machen, wenigſtens einen Waffenſtlillſtand während des Winters zu 
vereinbaren. Es erſcheint indeſſen zweifelhaft, ob ſich die Sıpaner 
darauf einlaſſen werden, da ſie damit zu viel aus der Hand geben. 
Auch ſchreckt ſie der Winterfeldzug nicht. Es ſind bereits von 
Be aus 2000 Schlitten nach der Mandſchurel abgeſandt worden. 
Bie ſchon im November angekündigt, find in dieſen Tagen weitere 
fünfprozentiae Kriegsanleiben⸗ Obligationen im Betrage von 
50 000 000 Yen (1 Yen = ca. 4 Mark) zum Mintmalkurs von 95 
ausgegeben worden. Der japaniſche Kriegsminiſter wird ſich nach 


Port Arthur begeben, und dort perſönlich die Unterſuchunz über] Al 


die von japaniſchen Soldaten und Arbeitern verübten Granſam⸗ 
keiten leiten. — Aus Tientſin wird gemeldet: Die chineſiſche 
Regierung hat den auswärtigen Geſandten mitgetheilt, daß es nicht 
genehm ſei, wenn die Geſandtſchaften Militärwachen in Peking 
halten. Sie werde die Legationen zu ſchützen wiſſen. Infolge 
deſſen find die Wächter der britiſchen, fiene deutſchen, 
ruffiſchen, amerikaniſchen, [paniſchen und ltaltenſſchen Geſandtſchaft 
— jede Nation hatte 50 Wächter — nach Tientſin übergeſiedelt. 
Dort liegen Kanonenboote. — General Wei⸗ju⸗Klvei iſt wegen 
feigen Benehmens in der Schlacht von Pjöng⸗jang in Peking ins 
Gefängniß geworfen worden. 


Militäriſches. 

* Berlin, 17. Dez. Am 1. April 1895 ſtellen folgende 
Truppentheile Einiährig- a eln: Garde⸗ 
orps: ſämmtliche Infanterie⸗Truppeathelle in Berlin, Potsdam, 
Charlottenburg; außerdem 4. Garde ⸗Grenadier⸗ Regiment in 
Spandau. 1. Armeekorps: 1., 3., 43. Regiment in Königs⸗ 
berg, 4. Regiment in Allenſtein. 2. Armeekorps: 34. — 4 
ment in Bromberg. 42. Regiment, 3. Batalllon, in Greifswald. 
3. Armeekorps: 35. Regiment in Brandenburg a. H., 48. 
Regiment in Küſtrin, 52. Regiment, 1. Batalllon, in Croſſen. 
4. Armeekorps: 36. Regiment in Halle a. S., 72. Regiment 
in Torgau. 5. Armeekorps: 19. Regiment in Görlitz, 37. 
Regiment in Krotoſchin, 47. Regiment in Poſen, 58. Regi⸗ 
ment in Glogau. 6. Armeekorps: 51. Regiment in Brieg 
und Breslau, nur Studirende der Untverſttät Breslau; 62. Regi⸗ 
ment in Koſel. 7. Armeekorps: 15. Regiment in Minden, 
57. Regiment in Weſel. 8. Armeekorps: 28. Regiment, 
2. Bataillon, in Bonn nur Studixende der Univerſität Bonn, 65. 
Regiment in Köln, 68. Regiment in Koblenz, 69. Regiment in 
Trier. 9. Armeekorps: 31. Regiment in Altona, 75. Regi⸗ 
ment in Bremen, 85. Regiment, 3. Bataillon, in Klel I. 90. Regt⸗ 
ment in Roſtock, letztere beiden nur für die Studlrenden der 
Univerſitäten Kiel bezw. Roſtock. 10. Armeekorps: 73. Regl⸗ 
ment in Hannover, 82. Regiment in Göttingen, 92. Regiment in 
Braunſchweig. 11. Armeekorps: 81. Regiment in Frank⸗ 
furt a M., 83. Regiment in Kaſſel, 94. Regiment in Jena, 115. 
Regiment in Darmftadt, 116. Regiment in Gießen. 14. Armee⸗ 
korps: 110. Regiment, 2. Bataillon, in Heidelberg, 112. Regt⸗ 
ment in Mühlhauſen i. E., 113. Regiment in Freiburg i. B. 
15. Armeekorps: 
Regiment ebenda. 16. Armeekops: 145. Regiment in Metz. 
17. Armeekorps: 61. Regiment in Thorn, 128. Regiment, 

2. Bataillon, in Neufahrwaſſer. N 
= Bon den Schutztruppen in Oſtafrika, Südweſtafrika und 
Kamerun führt eine amtliche Zuſammenſtellung den Beſtand an 


132. Regiment in Straßburg i. E., 143. b 


Offizieren und Aerzten auf. Die Kalſerliche Schutztruppe 
in Oſtafrika hat 43 europälſche Offiziere, ohne den Gouverneur 
Frhrn. von Schele und den Oberſt⸗Lieutenant von Trotha, welche 
als Kommandeur und als ſtellvertretender Kommandeur bezeichnet 
werben. Dazu kommen noch 14 Aerzte, darunter 1 Stabsarzt und 
2 Oberärzte; der am 7. Dezember zu Maſinde geſtorbene Ober⸗ 
arzt Dr. Boehme iſt noch mit aufgeführt. Die Schutztruppe für 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika hat 14 Offiziere, nämlich 2 
Hauptleute, 6 Premier Lieutenants und 5 Sefonde-Lieutenants. 
s Kommandeur wird Major Kurt von Francois genannt, 
Major Theodor Leutwein als ſtellvertretender Fommandeur; dazu 
kommen noch 2 Aſſiſtenz⸗Aerzte. Die Schutztruppe in Kamerun 
beſteht aus einem Kommandeur und 2 Kompagnie⸗ Offizieren. 
Dort iſt nur ein Reglerungs⸗Arzt angeſtellt. 


Polniſches. 
Poſen, 18. Dezember. 
p. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hat am Sonntag, den 
16. d. Mts. in der Kapelle des Seminars zu Gneſen 12 Alumnen 
die Prieſterweihe ertheilt. Am Abend deſſelben Tages kehrte der 


p. Der Graf Baworowski, der ſich kürzlich in Lemberg 
entleibte, dat nach etner dortigen Nachricht ſein ganzes Vermögen 
von etwa zwei Millionen einigen Stiftungen vermacht. 

p. Der „Goniec“ ereifert ſich darüber, daß in dem Schau⸗ 
kaſten eines hieſigen deutſchen Photographen die Konterfels pol⸗ 
niſcher Schauſptelerinnen ausgeſtellt find. — Jetzt werden alſo 
ſchon die Schaukäſten ausgeſchnüffelt! 

bp. Aus Danzig. Zum Zwecke einer erneuten Betition um 
ſtändige poluiſche redigten ia den katholiſchen 
Kirchen zu Danzig, wird am Sonntag den 23 d. Mis. Nachmittags 
5 Uhr im Saale des Vereinshauſes, Breitgaſſe Nr. 83 eine Volks⸗ 
verſammlung ſtattfinden, zu welchem die polniſch⸗ katholtſchen 
Parochtanen eingeladen werden. 


„Erzbiſchof Hierher zurück. 


Von dem Komitee der nächſtjährigen Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbe⸗ Aus ſtellung gehen uns fol- 
gende Mittheilungen zu: 

Von mehrfacher Seite, zum Theil auch in der Preſſe find 
Klagen über die Höhe der Abgabe, welche von den Ausſtellern der 
Platzmiethe gezahlt werden ſollen, geführt worden. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat unter Mitwirkung der Gruppenvorſtände 
dieſe Fragen nochmaliger eingehender Erwägung unterzogen und 
iſt hierbei zu der Anſchauung gelangt, daß eine grundſätzliche 

erabminderung der in den Ausſtellungsbedingungen enth en 
Sätze nicht durchführbar erſcheint. Für dieſen Entſchluß find we⸗ 
ſentlich biejenfgen Erfabrungen ausſchlaggebend geweſen, welche 
et anderen Ausſtellungen gemacht worden find. Wenngleich es 
im Inteteſſe des Umfangs der Ausſtellungsobiekte und der 
zahl der Ausſteller wünſchenswerth erſcheinen mußte, die Prelſe fo 
nledrig als möglich zu geſtalten, jo war doch andererſeits in Er⸗ 
wägung zu ziehen, daß von vorne herein einem Defizit in der 
Schluß abrechnung und einer Jganſpruchnahme des Garantiefonds 


Poſener Weihnachtsplauderei. 
II. 


Marzipan! Was wäre Weihnachten ohne Marzipan. 
Dieſes füße Gebäck aus Zucker und Mandeln gehört faſt 
ebenſo nothwendig zum Weihnachtsfeſte, wie der geſchmückte 
Chriſtbaum mit ſeinen Lichtern. In der „guten alten Zeit“, 
und auch noch ſpäter, wurde das zum Feſte erforderliche 
Marzipan im Hauſe ſelbſt hergeſtellt, meiſt unter thätiger 
Mithülfe aller Fawilienglieder. Das war immer fo eine Art 
Vorſeier zum Weihnachtsfeſte, wie heute das Kuchenbacken. 
Da wurde zuerſt der Teig bereitet, wobei die Kinder Mandeln 
naſchen konnten und oft auch eine bittere Mandel in Geſtalt 
eines Klopſes von mütterlicher Hand bekamen. Dann kam 
das Formen, dann das Backen, darauf der Zuckerguß und 
das Ausſchmücken der Herzen, Ellipſen, Kreiſe mit eingemach⸗ 
sen Früchten. Ueberall gab es zu naſchen. Und welche 
Freude hatte man an dem „jelbitgemachten“ e Das 
iſt jetzt anders geworden. Unſere Kanditoren überheben uns 
der Mühe, das Marzipan ſelbſt backen zu müſſen. Das iſt 
b quemer, aber auch weniger poetiſch, weniger ſchön. Indeſſen, 
was nützt es, darüber zu klagen. N 

Marzipan! Wohl nicht jeder weiß, daß dieſes ſüße Ge⸗ 
bäck, welches wir jetzt mit Recht für ein norddeutſches Natio⸗ 
nalgebäd halten, aus Italien ſtammt. Marzipan, d. 1. Marei 
panis, das Brot des * Marcus in Venedig. Dort an der 
Adria hat man zuerſt Marzipan gebacken und es nach dem 
Schutzheiligen Marcus benannt Die Köche der Deutſchritter, 
welche bis 1228 ihren Sitz in Venedig hatten, brachten dann 
die Kunſt des Marzipanbackens mit nach Marienburg, Königs⸗ 
berg und Lübeck. Königsberger und Lübecker Marzipan ſteht 
noch heute im Rufe des beſten Fabrikats dieſer Art. Wir 
ſagen „im Rufe“, denn in der That liefert man in anderen 
Orten ein nicht minder gutes Marzipan. 

In Poſen giebt es eine ganze Reihe leiſtungsfähiger 
Firmen, welche Königsberger und Lübecker Marzipan herſtellen, 
ſchöner und beſſer, als wir es von dort beziehen können. Wer 
ſich davon überzeugen will, der braucht nur einmal die Zucker⸗ 
waarengeſchäfte von Frenzel & Co, Alter Markt, Ge⸗ 
brüder Miethe, Wilhelmſtraße 8, Ad. Mewes, Bres⸗ 
lauerſtraße 40, F. Scheibe, Wilhelmsplatz 6, und die Kon⸗ 
ditoreien von 9. Miehle, früher H. Wolkowitz, Wilhelms⸗ 
platz 14, J. P. Beely & Co., Inhaber Edmund Graefe 
Wilhelmſtraße 5, und Paul Siebert, St. Martin 53, 
beſuchen. 
N Aleberal wird der Beſucher erfahren, daß das ausgeſtellte 
Marzipan faft ausnahmslos an Ort und Stelle fabrizirt wird. 
Und von welcher Güte iſt dieſes Fabrikat, und was für Dinge, 
Geſtalten und Verzierungen hat der erfindungsreiche Sinn und 
die geſchickte Hand des Marzipanbäckers aus dem ſüßen Stoffe 
zu formen gewußt. Es iſt bewundernswerth! Doch überzeugen 
wir uns einmal durch den Augenſchein. 

Da iſt zunächſt die Ausſtellung von Frenzel am 
Alten Markt, welche ſich ſehr vortheilhaft präſentirt. Baum: 
chmuck, Tafelkonfekt iſt in allen nur denkbaren Formungen 


und feinſter Güte vorhanden. Ferner eine große Auswahl in 
Chokoladen und Marzipan. Originell ſind beſonders ange⸗ 
kleidete Puppen aus Chokolade und alle vorkommenden feinen 
Fleiſch⸗ und Wurſtſorten aus Marzipan, ein Fabrikat, das 
im großen Umfange zum erſten male auf dem, Weihnachts- 
markt erſcheint. Dann ſind zu erwähnen Fondant, ein feines 
Gebäck aus geſchlagenem Zucker mit Fruchtſaft dann Attrappen, Bon⸗ 
bonnieren in Thierformen, Marzipanſtücke in anſehnlichen Größen 
und natürlich eine ſehr große Auswahl in Bonbons und Pfeffer⸗ 


kuchen. Im Schaufenſter präſentirt ſich der weißbärtige Ruprecht | if 


mit zwei kleineren Genoſſen, die wie er einen brennenden Chriſt⸗ 
baum tragen. Die Rieſenſchale mit den prächtigen Marzipanfrüchten 
zu ſeinen Füßen zeigt er mit Recht als ein ſtolzes Schau⸗ 
ſtück. Ein ſolches Schauſtück, jedoch anderer Art, prangt auch 
im Schaufenſter der Gebr. Miethe in der Wilhelmſtraße. 
Es iſt ein kompletter Fleiſcherladen mit der ominöſen Firma 
„Ruprecht u. Niklas“, der viel betrachtet wird. Manches 
leckere Bürſchlein, das ein Freund feinen Schinkens und deli⸗ 
kater Wurſt iſt, ſoll nachts von dem ſeltſamen Laden ge⸗ 
träumt haben und ſich jetzt einbilden, es werde dieſen oder 
einen ähnlichen Fleiſcherladen beſchert erhalten. Es fehlt aber 
auch kein Requiſit eines modern eingerichteten Fleiſchergeſchäfts. 
Vor dem Ladentiſch, auf dem alle bevorzugten Wurſtſorten 
bereit liegen, ſteht der behäbige Meiſter und ſchneidet Schinken. 
Der wohlgenährte Lehrjunge trägt ſoeben eine Mulde appetit⸗ 
licher Würſtchen zum Kunden. Im Hintergrunde ſteht der 
große Fleiſcherklotz mit friſchem Hackfleiſch. Da hängen und 
liegen allerlei Würſte, ganze Schinken und Schinkenknochen. 
Von den Seiten her aber treiben ganze Herden roſiger Glücks⸗ 
Schweinchen in allen Größen dem Belchauer fröhlich entgegen. 
Die luſtigen Schweinchen ſehen nicht nur ſehr poſſirlich und 
naturtreu aus, ſondern ſind auch aus dem beſten Marzipan 
hergeſtellt, wie alles, was der Fleiſcherladen enthält, bis auf 
den großen Schweinskopf. In dem Geſchäft ſelbſt bewundern 
wir die Formkunſt in echtem ll 2 und Chokoladen⸗ 
marzipan noch an vielen anderen Sachen. Da ſind alle 
Sorten Aufſchnitt, Knack, Leber⸗ und Cervelatwürſte, natu⸗ 
relle Eisbeine. Ferner verſchiedenes Gebäck, Kuchen, Törtchen, 
Windbeutel mit Schlackſahne und Gemüſekörbe, die eben friſch 
vom Markt gebracht wurden. Weiter aus Marzipan alle 
denkbaren Eßwaaren, Thiere, Früchte, Gänſekeulen und Pilze. 
Alles höchſt naturtreu und appetitlich zum Anbeißen. Die 
Marzipantorten nach Königsberger und Lübecker Art verſteigen 
ſich bis zur Größe kleiner Wagenräder. Ein ſolches ſüßes 
Stück nahm vor zwei Jahren feinen Weg bis nach Jeruſalem. 
Ju Baumbehang aus Chokolade, Fondant und Marzipan iſt 
die Auswahl groß. Wie uns verſichert wird, ſind die Sachen 
alle ſehr ſchmackhaft und die Farben durchaus unſchädlich. 
Als beſondere Neuheit finden wir große, goldverzierte Weih⸗ 
nachtsengel aus Papier für den Chriſtbaum. Das große 
Pfefferkuchenlager, das jeden Abend komplettirt wird, bietet 
alle Sorten feinſter Waare: Thorner, Nürnberger, Hllde⸗ 
brandtſche Kuchen, Braunſchweiger Pfundkuchen, Nürnberger 
Doſen in ſehr ſchöner Verpackung und eigenes Fabrikat.“ Die 


Luſt zum Kaufen iſt unwiderſtehlich. — 


Eine ſehr ſchöne Ausſtellung bietet auch die Konditorei 
von H. Miehle, früher H. Wolkowitz. Wilhelmsplatz 14. 
In geſchmackvoller Anordnung iſt die Ausſtellung in dem 
Offizierzimmer, linker Hand vom Eingang, aufgebaut. Eine 
Ruprechtfigur mit abends erleuchtetem Geſicht und die nied⸗ 
lichen Darſtellungen der beliebten Kindermärchen „Hänſel und 
Gretel“ ſowie „Rothkäppchen“ ſtehen im Schaufenſter und 
zeigen die Ausftellung an. Man muß ſich durch den Augen⸗ 
ſchein überzeugen, wie umfangreich und vielſeitig das Gebotene 
iſt. Im Einzelnen erwähnen wir die große Kollektion eigener, 
täglich friſcher Fruchtmarzipane nach Königsberger und Lübecker 
Art, prächtige Attrappen in allen Formen für Erwachſene und 
Kinder, Bonbonnieren u. dergl. Beſonders groß iſt auch die 
Auswahl in Baumſchmuck, feinem Tafelkonfekt und Pfeffer⸗ 
kuchen. Man ſieht auf den erſten Blick, Herr Miehle verſteht 
es, dem altrenommirten Wolkowitzſchen Geſchäfte den guten 
Ruf zu wahren. 

Von dem vielen Betrachten ermüdet, ſtärken wir uns 
durch einen Trunk edlen Ungarweines, der bei Miehle in vor⸗ 
züglicher Güte gereicht wird, dann lenken wir unſere Schritte 
nach der Konditorei von Paul Siebert, St. Martin 53. 
Die in einem großen Zimmer arrangirte Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung lohnt den Gang vollauf. Chriſtbaumbehang in 
Zucker, Chokolade und Marzipan iſt ſehr reichlich. Ferner 
Marzipantorten und ein anſehnliches Lager Pfefferkuchen, 
lauter eigenes Fabrikat, darunter als Spezialität die beliebten 
und darum ſtark gangbaren „Honigſcheiben“. Die Pfeffer⸗ 
kuchen find nur aus beſtem Material hergeſtellt. 

Beim Einkauf des Pfeffer⸗ und Honigkuchens, welcher 
auf dem Weihnachtstiſch nicht fehlen darf, wird, wie wir bei 
dieſer Gelegenheit bemerken wollen, einige Vorſicht zu em⸗ 
pfehlen ſein. Vor allen Dingen ſollte man ſich hüten, ganz 
3 Honigkuchen einzukaufen. Im vorigen Jahre wurden 
in Berlin von dem in den Weihnachtsbuden feilgebotenen 
Honigkuchen Proben entnommen und don Sachverſtändigen 
unterſucht. Hierbei ergab ſich, daß dieſe „Honigkuchen“ fol⸗ 
gende Beſtandtheile enthielten: Roggen⸗ oder Erbſenmehl, 
Schaumzucker oder Syrup und zuweilen eine Spur von 
Gewürzen. Demgegenüber ſei mitgetheilt, daß zur Herſtellung 
des richtigen Honigkuchens Havanna⸗ oder Valparaiſo Honig, 
Weizenmehl, Kardamum, Nelken, Zimmt, Muskatblüthe. Eier, 
Zitronat und Mandeln erforderlich ſind. 

Eine ſehr reichhaltige, feine Weihnachtsausſtellung be⸗ 
ſuchen wir in der Konfituren⸗ Fabrik von F. Scheibe, 
Wilhelme platz 6. Die durchweg eigenen Fabrikate bedürfen 
keiner nr da fie ſich ſelbſt loben. Das muß beſonders 
auch von den arzipanſachen geſagt werden, die manches 
Originelle aufweiſen. Den beſten Eindruck nehmen wir auch 
aus der Ausſtellung von Ad. Mewes, Breslauerſtraße 40, 
mit. Der Anblick ſo vieler Süßigkeiten hat uns natürlich auch 
durſtig gemacht. Darum beſchließen wir den heutigen Rund⸗ 

ang in der Konditorei von J. P. Beely u. Co, Wilhelm⸗ 

ſtraße 5. Hier finden wir nicht bloß eine hübſche Weihnachts⸗ 
Ausſtellung, ſondern auch ein vorzügliches Glas Kulmbacher, 
mit dem wir unſern Durſt ſtillen. A. 


— 


loweit ir b 
5 gend thunlich entgegengewirkt werden muß. Der geſchäfts⸗ 
fübrende Aust geht don der Auffaſſung aus, daß 
le often der zu errichtenden Gebäude und Anlagen durch 
e zu erhebende Platzmiethe, die nicht unerheblichen Verwal⸗ 
tungs- und ſonſtigen Tageskoſten aber durch die anderweiten 
nabmen, wie Entrees, indirekte Abgaben und Lotterie ge⸗ 
deckt werden müſſen. Die Herſtellung der Baulichkeiten und gärt- 
neriſchen Anlagen erfordert, ſollen dieſelben in würdiger und ent⸗ 
ſprechender Art erfolgen, bedeutende Aufwendungen. Das weſent⸗ 
‘he materielle Intereſſe an dem Gelingen des Ganzen tft natur⸗ 
gemäß an die Perſonen der Ausſteller geknüpft und muß zunächſt 
dier die erforderliche finanzielle Grundlage geſucht und geſchaffen 
rden, wogegen, ſofern die Ausſtellung im Falle glücklichen Ge⸗ 
(Agens einen Ueberſchuß abwerfen ſollte, den Ausſtellern in erſter 
eihe der Anſpruch auf entſprechende Rückvergütung zuftehen würde. 
e Miethspreiſe lehnen ſich im Weſentlichen an diejenigen an, 
Ihe auf der Thüringer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung er⸗ 
boben worden find und gewähren durch die erheblich geringeren 
Satze, welche bei Inanſpruchnahme einer Fläche von mehr als 10 
dratwetern erhoben werden, ſowie durch die niedrigeren Tarife 
Benutzung von Wand⸗ oder Deckenfläche, von offenem über⸗ 
achten Raum oder im Freien jo weſentliche Erleichterungen, daß 
Rur in einzelnen Fällen beſondere Härten konftattrbar find. Abge⸗ 
eden Hiervon beſteht die Beftimmung, daß Aus ſtellern, deren 
Heranziehung von beſonderem Werth für das Geſammtintereſſe 
oder gemeinnützigen Inſtituten im Wege des Abkommens elne 
rmäßigung der Platzmiethe gewährt werden kann. Es ſollen 
einer dem kleineren Betriebe Ermäßigungen der Platzmiethe 
beſondere Vergünſtigung zu Statten kommen, ſofern der 
Gruppenvorſtand es befürwortet und das Komitee es beſchließt. 
n Ausführung dieſer Beſtimmungen und ganz beſonders, wenn 
es ſich um Berückfichtiaung des Kleingewerbes handelte, iſt den 
ugegangenen Anträgen ſeitens des Komftees in entgegenkommendſter 
elſe ftattgegeben worden. Wo diesbezügliche — nicht vor ⸗ 
en, war auch ein Anlaß zur Ermäßigung begreiflicherweiſe nicht 
vorhanden. Es iſt auch wiederholt bereits hervorgehoben worden, 
aß in der Vereinigung mehrerer Ausſteller oder in Kollektivaus⸗ 
ſtellungen oder in der Subvention, welche einzelne Vereine ihren 
ausſtellenden Mitgliedern gewähren, die Möglichkeit gegeben iſt, 
die Selbſtkoſten zu verringern, mithin verſchledene Mittel vorban⸗ 
den find, welche bei zweckentſprechender Einfügung die zu tragenden 
pfer vermindern. Dem Ausſtellungskomttee werden aber alle 
Betheiligten gewiß dafür Dank wiſſen, wenn bie finanzielle Seite 
des Unternehmens, welche beim Publikum weniger Beachtung findet, 
nicht außer Betracht gelaſſen oder hintenangeſetzt wird. Zum Er⸗ 
ſoige des Ganzen gehört auch und zwar in erſter Reihe die Siche⸗ 
rung des finanziellen Effekts, welcher bei anderen Aus ſtellungen 
Nur zu oft unzulängliche Würdigung erfahren und hinterher ſchwere 
ttäuſchungen verurſacht hat. 


* Die Sparkaſſeneinlagen in den einzelnen Laudestheilen 
nens. Am Ende des Berichtsjahres 1893 bezw. 1893/94 
Dar in jämmtlichen preußiſchen = ern ein Geſammteinlage⸗ 
deſſand von 3 750.23 Millionen Mark vorhanden. Von biefer 
Geſammtſumme entfielen auf Oftpreußen 6358 Millionen oder 
1,70 Hundertthelle, auf Weſtpreußen 60,10 Millionen oder 1,60 


— Berlin 161,71 (4.31), Brandenburg 256.86 (6,85), 
Sr 171,083 (4,56), Poſen 53,49 (1,48), Schleſten 308,67 


Sachſen 420,82 (11.22), Schleswig⸗Holſtein 410,46 Hofen 
Hannover 504,76 (13,46), Weſtfalen 622,56 (16,60), Oeſſen⸗Naſſau 
174.97 (4,67), bas Rheinland 529,73 (14,18) und auf Hohenzollern 
11,49 Millionen Mark oder 0,31 Hunderttheile. Von den Spar: 
kaſßeneinlagen kommen alſo im Ganzen 28,7 v. H. auf die oſt⸗ 
elbiſchen, 71,3 auf die weſt⸗ und nordelbiſchen Gebiete. Der Vor⸗ 
ſprung der letzteren hat ſich im Laufe der Jahre etwas vermindert. 
Noch im Jahre 1885 bezw. 1885/86 hatte der Oſten nur 25,2 
vom Hundert der Sparkaſſeneinlagen beſeſſen, fein Antheil an dem 

ammtbeftande iſt alſo um 8,5 v. H. ride dich Die Bedeutung 
der Sparkaſſen für den Kreditverkehr richtet ſich nicht allein nach 
der Höhe der Einlagen, ſondern nach der Höhe der zur zinsbaren 
Anlage verfügbaren Beſtände, für welche auch noch die Reſerve⸗ 


und andere Nebenfonds in Betracht kommen. Im ganzen Staate 
waren allein an Reſervefonds noch 264,50 Milllonen Mark 
vorhanden; die geſammten zinsbaren Anlagen der Spar⸗ 


kaſſen beitefen ſich auf 3933,73 Millionen ark, erreichten 
alſo faſt den Betrag von vier Milliarden. Diefe Summe 
vertheilte ſich auf die einzelnen 3 derart, daß entfielen 
auf ftädtliche Hypotheken 1166,22 Millionen = 29,65 v. H., länd⸗ 
liche Hupothefen 1047,69 Millionen — 26,63 v. H., Inhaberpapiere 
(nach dem Kurgwertge) 1137,86 Millionen 28,93 b. H., uld⸗ 
ſcheine ohne Bürgaſchaft 11,28 Millionen — 0,29 v. H., Schuld⸗ 
ſcheine Ar en Bürgſchaft 147,75 Millionen = 3,76 v. H., Wechſel 
57,59 15 1,46 b. H., Fauſtpfand 57,47 Millionen = 1,46 v 


H. und auf Anlagen bei öffentlichen Inſtituten 297,51 Millionen 
= 7 >. 9 Auf ländliche Oovotbeten waren im Vorjahre 994,65 
Million 


ark Sparkaſſengelder gekommen, fo daß der Zuwachs 
im Berichtsjabre 53,04 Milllonen betrug. Seit dem Beginn des 
Rechnungsjahres 1886/87 bis Schluß des Rechnungs jahres — 
war eine Zunahme eingetreten bei der ländlichen Grundverſchul⸗ 
ung um 1093,05 Millonen Mark, bei den Sparkaſſenhypotheken 
um 343,34 Millionen Mark. Die Sparkaſſfen haben mithin wäb⸗ 
rend dleſer ſieben Jahre für fait ein Drittel des Mehrbedarfs vom 
ländlichen Bodenkredite Deckung gewährt. Im Uebrigen ſchwankt 
die Bedeutung der Sparkaſſen für den land wirthſchaftlichen Kredit 
ben einzelnen Gebieten außerordentlich. Während deſſpielsweiſe 

in Weſtfalen auf 1 Mark ländlichen Grundſteuer⸗Reinertrages 8,13 
Mark ländliche f n der Sparkaſſen kamen, entfielen in Oſt⸗ 
preußen auf 1 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag nur 0,37 Mark länd⸗ 


liche Hypotheken der Spartaflen. Obgleich der ländliche Grund» 


ſteuex⸗Reinertrag in Weſtfalen mit 26,88 Millionen und in Oft 
preußen mit 23,74 Milltonen Mark kaum differirte, konnten alio 
in exſterer Provinz die Sparkaſſen mehr als zwanzig Mal fo viel 
Geld auf ländlichen Grundbeſitz ausleihen. als in letzterer. 


Stadttheater. Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, 
wird morgen nochmals die Komödie Clreusleute“ von 
Franz von 8 welche bisher von beſtem Erfolg begleitet 
War, wiederholt. Es iſt die letzte Aufführung dieſes Werkes. Den 
Abend eröffnet das einaktige Luſtſpiel von Benedix „Die Die u ſt⸗ 
boten“, Für Donnerſtag iſt Aubers komiſche Oper Ira 
Diavolo“ mit Herrn von der Würzen als Gaſt in der Titel⸗ 
Tolle angeiebt, der ſich das Ballet Weingelſter“ anſchlleßt. 
Für die Weihnachtsfetertage wird, wie ſchon demerkt, in der Oper 
Oberon“ neu einftubirt und im Schauſpiel als Novität der 
Samant ‚3 wei Wappen“ von Blumenthal und Kadelburg 
orbe reitet. 

* Anrechnung der Militärdi eit bei Zivilanwärtern. 
Eine Berfügung des Mintfters des Innern und des Fiuanz⸗ 
miniſters an die Oberpräftbenten und Regierungspräſidenten über 
die Anrechnung der Militärdſenſtzeit auf das 
Dienſtalter der Zlvilbeamten bestimmt, daß bet denjenigen Bibtls 
anwärtern, die ihrer Milttärpflicht ſchon vor ihrer Notirung für 
den Subalterndienft, alſo zwiſchen dem Abgang von der Schule 
und der Notirung genügt baben, eine Anrechnung der Militär 
dienſtzett überhaupt nicht und bei ſolchen Zlpllanwärtern, die erſt 
nach ihrer Notirung zur Abletftung des Milttärdienftes beran- 
gezogen werden, nur inſoweit zuläſſta it, als dadurch der Eintritt 
n den Zivildienft nachweislich verzögert worden fit. 


— r —— — 


In der Central - Auftalt 
ſtraße 10, iſt die Nachfrage nach Arbeit au Zeit keine lebhafte. 
Dies erklärt ſich durch das bevorſtehende Weihnachtsfeft und durch 
den milden Winter, der in vielen Gewerben noch eifrige Weiter⸗ 
arbeit geſtattet. Bedauerlich aber iſt es, daß noch immer ſo wenige 
Dienſtboten die völlig koſtenloſe Vermittelung der Central⸗ 
Anſtalt in Anſpruch nehmen. Da die Anſtalt eine große Zahl 
auter Stellen nachzuweiſen vermag, liegt es im eigenſten Intereſſe 
des häuslichen Geſindes, ſich des Nachweiſebureaus zu bedienen. 
Es tft dort die Einrichtung getroffen, daß die Herrſchaften, welche 
Stellen zu vergeben haben, und die Stellung ſuchenden Dienft- 
boten zwiſchen 11 dis 12 Uhr Vormittags und von 4 bis 
5 Uhr Nachmittags perſönlich erſcheinen und mlteinander in 
Unterhandlung treten können. Anträge werden aber auch in den 
übrigen Dienfiftunden entgegengenommen. Das Geſinde iſt noch 
77 größten Theile abhängig von der gewerblichen Ges 

ndevermittelung. Sache der Herrſchaften wäre es daher, ihre 
Dienfiboten beim Stellenwechſel auf die Central⸗Anſtalt für Ar⸗ 
beitsnachweis aufmerkſam zu machen und ihnen die Vorthelle 
koſtenloſer und ſorgfältiger Arbeltsvermittelung vor Augen zu 
führen. — Noch ein anderer bedauerlicher Umſtand verdient Er⸗ 
wähnung. Ständig ſucht eine große Zahl von Gewerbetreibenden 
aller Art vergeblich nach Lehrlingen. Gegenwärtig find bei 
der Central⸗Anſtalt für Arbeitsnachweis 70 Lehrlingsſtellen ange⸗ 
meldet, die nicht beſetzt werden können. Und dabei treiben fich 
mindeftens ebenſo viel Knaben beſchäftigungslos in der Stadt 
herum. Sie kommen zwar auch zuweilen auf die Central⸗Anſtalt, 
um nach Arbeit zu fragen, verſchmähen aber jede feſte Beſchäftigung 
und wollen höchſtens leichte vorübergehende Thätigkeit als Lauf⸗ 
burſchen u. l. w. annehmen. Meiſt trifft die Schuld die 
Eltern, die nicht einſehen wollen, daß idrem Sohne am beſten da⸗ 
durch gedient wird, daß er frühzeitig iu einem tüchtigen Hand⸗ 
werker in die Lehre gegeben wird. Dleſer Uebelſtand kaun nur 
durch eifriged Mitwirken aller derer, die mit ſolchen Knaben und 
ihren Eltern in Berührung kommen, beſeitigt werden. Insbeſon⸗ 
dere ſollten auch die Wohlthätigkeitsvereine Familien, in denen 
ſolche arbeitsſcheue Burſchen vorhanden find, nicht unterſtützen und 
jetzt zu Weihnachten nicht mit Geſchenken bedenken. 

* Spezialitäten⸗Theater. eitji zwei Tagen beſitzt auch 
unfere Stadt ein Variété Theater, was bei dem Mangel an Ver⸗ 
anügungs⸗Etabliſſements gewiß von Vielen mit Freuden begrüßt 
wird. Der auf dem Bohnſchen Platze errichtete und zuerſt von dem 

irkus Jansly benutzte Holzbau iſt von dem Direktor des neuen 
ternehmens, Herrn E. Hagel, gemiethet und zweckent⸗ 
ſprechend eingerichtet worden. An der Stelle des früheren Ein⸗ 
ganges zum Sattelplatz befindet ſich die Bühne, während die Ma⸗ 
nege mit Holzdielung verſehen und durch Aufſtellung von Tiſchen 
und Stühlen zu einer Reſtauration umgewandelt worden iſt. Das 
Programm der belden Erſtaufführungen muß entſchieden als aut 
bezeſchnet werden. Es treten auf: eine Koſtum⸗Soubrette, ein 
junger Trapezkünſtler, zwei franzöſiſche Opernſänger, ein Equtlli⸗ 
brift, welcher ganz Erftaunliches leiſtet, zwei Geſangsduettiſtinnen, 
ſechs engliſch⸗amerikaniſche Tänzerinnen, eine Inſtrumentaliſtin, 
zwei Flachturner am dreifachen Reck, endlich exzentriſche Karikatu⸗ 
riſten. Wie man ſieht, iſt für Abwechſelung reichlich geſorgt, ſo⸗ 
5 in ſich in dem neuen Spezialitäten, Theater. recht aut unter⸗ 

alten kann. 

* Der Kaufmänniſche Berein veranſtaltet am Donnerftag, 
den 20. d. Mts., Abends 9 Uhr, im Saale des Herrn Dümke einen 
Weihnachtsabend für Herren. 

95 onalnotiz. Oberſt von Hobe⸗Paſcha, der bis 
vor kurzem in türkiſchen Dienften ſtand und ſeit a Beit dem 
V. Armeekorps zur Dienſtleiſtung überwieſen wurde, iſt zum Kom⸗ 
manbeur der 10. Kavallerte⸗Brigade ernannt worden. Der bis⸗ 
berige Kommandeur dieſer Brigade Generalmajor v. Roſen er⸗ 
bielt den erbetenen Abſchied bewilligt. 

1 Pt dem Bekieſen des Bürgerſteiges in der Bachſtraße 
n a 


eſtern begonnen worden. 

2. Die . elſchule in Wilda veranſtaltete geſtern 
Abend im Rinſchſchen Saale eine Weihnachtsbeſcherung. 

r. Wilda, 18. Dez. [(Von der Villenſtraße. Weib 
nachtsfeter der Mittelſchule.] Da bie Pflaſterung des 
neugeſchütteten Straßendammes erſt im kommenden Frühjahr vor⸗ 
genommen werden kann, find die Paſſageverhältniſſe in der Vil⸗ 
lenſtraße zur Zeit wenig erfreulich. Im Intereſſe der nicht 
ortskundigen Paſſanten läge es, wenn die an der Dftielte des Dam⸗ 
mes geplante Barriere daldmöglichſt ausgeführt würde. Im vor⸗ 
deren Theile der Straße haben ſich da, wo der Kanal von zu. 
leuten erbaut wurde, Erdſenkungen eingeftellt, ei deſſen ſich in 
dem inneren Mauerwerk des Rinſch ſchen Hofgebäudes ziemlich 
breite Riſſe zeigen, welche bel einer weiteren Zunahme jedenfalls 
eine koſtſpielige Reparatur des Gebäudes veranlaſſen werden. — 
Die biefige Mittelſchule hat geſtern Abend im Rinſch ſchen 
Saale eine vorzüglich gelungene Weihnachtsfeier für ihre 
Schüler veranſtaltet. Das reichhaltige und geſchickt zuſammenge⸗ 
ſtellte Programm umfaßte einen Prolog, Chor⸗, Wechſel⸗ und Ein- 
zelgefünge, Gedichtvorträge, ein Kinder⸗Theaterſtück: „Der Fllzhut“ 
und zum Schluß die Beſcherung ſämmtlicher Schüler durch den 
Weihnachtsmann, Knecht Ruprecht und den heiligen Nikolaus. 
Einige Vorführungen wie der Engelchor und der Engelreigen ge⸗ 
fielen ganz beſonders und mußte letzterer auf Verlangen der zahl ⸗ 
reich erſchlenen Eltern und Schulfreunde wiederholt werden. 
—— ——ẽñ k— — — — — Tr") 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 18. Dez. Der „Köln. Ztg.“ werden von amerika⸗ 
niſcher Seite in einem längeren Artikel die fortgeſetzten 
armeniſchen Greuelthaten geſchildert. In der Nähe 
von Saſſun flüchtete die dortige Bevölkerung in die Kirche. 
Die Türken erbrachen die Thür und metzelten alles nieder, 
ſodaß das Blut in Strömen floß. Amerikaniſcherſeits zeigt 
man das Beſtreben, der europäiſchen Kommiſſion möglichſt viele 
Hinderniſſe zu bereiten. 

aris, 18. Dez. Der franzöſiſchen Regierung iſt von 
der in ausländiſchen Blättern verbreiteten Nachricht, daß die 
Königin von Madagaskar die von Frankreich ge⸗ 
ftellten Bedingungen anzunehmen beabſichtige, noch 
keine Beſtätigung zugegangen. 

London, 18. 9 Nach Meldungen der „Times“ aus 
Sidney haben die Rebellen auf Samoa der Regie⸗ 
rung erklärt, ſie würden die Feindſeligkeiten wieder eröffnen 
und die von den Kriegsſchiffen zerſtörten Forts wieder 


beſetzen. 

Waſhington, 18. Dez. Im Repräſentanten⸗ 
hauſe brachte Harmard (Penſylvanien) eine Reſolution ein, 
welche unter Hinweis auf die Greuelthaten in 
Armenien den Präſidenten Cleveland und den Staats⸗ 
ſekretär Graſham ermächtigt, ihre guten Dienſte zu verwenden, 
um die ſignirten Mächte des Berliner Vertrages zur Erwägung 
der Angelegenheit einzuberufen. 


für Arbeitsnachweis, Nene. 


ödtenſt der „X 0 
erlin. 18. gap Nachmittags. 
Su der Nachricht der „Madbg. Ztg.“ wonach das Spruch⸗ 
per cht über bie Oberfeuerwerkerſchüler am 15. Dez. 
n Magdeburg ſtattgefunden habe, aber noch nicht beſtätigt ſei, be⸗ 
merkt die Mil. pol. Corr.“ Jedes militärgerlchtliche Urchell be. 
darf der Beſtätigung und wird bis daßin ſtreng geheim gehalten. 
Im vorliegenden Falle unterliegt das Urtheil der Beſtätigung des 
Gerichtsherrn, des Generaloberſten von Pape, Gouverneur von 
Berlin; wenn nicht in einem einzelnem Falle auf mehr als 
10jährige Freiheitsſtrafe erkannt wird, dann wird es der Be⸗ 
ſtätigung des Katſers bedürfen. 

Die Börſenkommiſſton bringt anläßlich der jüngften 
Auftritte durch Anſchlaa des 8 5 der Börſenordnung 
in Erinnerung, wonach Berfonen, welche ſich einer Beleidigun 
oder Verleumdung der Börſenbeſucher ſchuldig machen oder fi 
ungebührlich betragen, eventl. bis lebenslänglich ausgeſchloſſen 
werden können. 


Eigener 


Der „Lok.⸗A 
in Güſtrow begann der Senſatlons⸗Betrugsproze 
gegen die Direktoren der Meckleuburgiſchen 5125 
berfigerungs ⸗Geſellſchaft, Marci Güstrow und 
Spennhof⸗ Lübeck. Die für die Verhandlung feſtgeſetzten vier 
Tage erweiſen ſich als unzulänglich, da allein über 100 Zeugen zu 
vernehmen find. 


Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Peſt: Das Organ der 
Klerikalen „Magyar Allam“ fährt fort die Dynaſtie zu 
ſchmähen und führt aus, die nächſte Biſchofskon⸗ 
ſerenz werde die Frage der Ausſchließung des 
Königs Franz Joſef aus den Kirchengebeten 
zu erwägen haben, nachdem der König durch Sanktionirung der 
kirchenpolitiſchen Geſetze der Exkommunikation verfallen fe. 

Die „Nat. Ztg.“ meldet aus Rom: Die Oppoſition 
beſchloß jeder Abgeordnete ſolle ſich nach ſeinem Wahlkreis 
begeben, um das Volk gegen die Regierung zu 
erregen. Einzelne beabſichtigen, die Steuerzahler 
aufzufordern, die neuen, vorläufig durch ein königliches Dekret 
eingeführten Steuern nicht zu bezahlen, weil ſie 
noch nicht vom Parlament gebilligt fein. — Crispi er 
klärte einem Freunde gegenüber, er ſei feſt entſchloſſen, mit 
größter Energie den Kampf zu führen. — Die 
Beſatzung Roms und anderer Städte iſt verſtärkt 
worden. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Peters 
burger Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm, deſſen Chef der deuſſche Kaiſer iſt, die Privi⸗ 
legien der alten Garde verliehen und hiervon Kaiſer 
Wilhelm telegraphiſch in Kenntuiß geſetzt. 


Die „Voſſ Ztg.“ meldet aus London: In einem Schreiben 
Gladſtones 


A t FE: fällen * Du — 
menten eſtätigen, en fie die rte 
Welt aufs Neue zu der rage veranlaſſen. ie e 


wi 
ſolche Zuſtände geduldet werden ſollen. offentlich we 
die ottomaniſche a um ihrer Ehre willen es an einer 
erſchöpfenden Unterſuchung nicht fehlen laſſen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Braundberg, 18. Dez. [Priv.⸗Telegr. b. „Bof. 3.“ 
Die wegen Ermordung des elgenen Kindes im vorigen Jahre zum 
Tode verurtheilte Arbelterfrau Kleebeck aus Reichswalde 
wurde beute vom Schwurgericht im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren unter Aufhedung des Todesurthells frelgeſprochen, 
da dieſelde in der erſten Verhandlung in unzurechnungsfählgem 
Zuſtande unzutreffende ſchwer belaſtende Geſtändniſſe gemacht hatte. 

Rom, 18. Dez. Der Deputirte Brin hat an feine 
Wähler in Turin ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ſich mißbilligend über die Vertagung der Depu⸗ 
tirtenkammer ausſpricht und ſeine Wähler auffordert, 
völliges Vertrauen zu den parlamentariſchen Einrichtungen 
15 an Aufpicien des loyalen und ausgezeichneten Herrſchers 
zu haben. 

Paris, 18. Dez. Die Kam mer wählte mit 249 Stimmen 
Briſſon zum Präſidenten gegen Méline, der 
213 Stimmen erhielt. 
—————— .᷑ ?—.:ñ——— . k—̃ 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der kleine Touſſaint⸗ Nerd 
Franzöſiſch unter Mitwirkung von Profeſſor G. Langenſcheldt 
von Dr. van Muyden. 2. Auflage. 2 Bändchen 16°, à ca. 170 
Seiten, gebunden a 1 M. Engliſch unter Mitwirkung von 
Kuß eſſor G. Langenſcheidt von Profeſſor Dr. C. van Dalen. 8. 

uflage. 1 Band, 16°, 360 Seiten, gebunden 1 M. 50 Pf. (Lan⸗ 
enſcheidtſche Verlaasbuchhandlung, Berlin.) Dieſe Bändchen jollen 
euten dienen, die zu einem regelrechten Studium des Franzöſiſchen 
oder Engliſchen entweder keine Zeit oder keine Luft baben und 
denen es genugt, für gewiſſe Zwecke (3. B. für eine Reiſe) ſoviel 
vom Franzöſtſchen bezw. Engliſchen zu wiſſen, daß fie ſich „rade⸗ 
brechend“ damit durchzuſchlagen vermögen und einigermaßen ver⸗ 
ſtehen, was fie hören. Wer ſich mit der den Bändchen vorge⸗ 
an Erläuterung des Touſſaint⸗Langenſcheidtſchen Syſtems zur 

ezeichnung der Ausſprache zunächſt bekannt macht, alsdann nach 
einander die in den verſchledenen Abſchuitten gegebenen Vokabeln 
neb Ker erte Phraſeologie einübt, wird das oben angedeutete 
Biel cher erreichen: mehr können und wollen diefe Werken nicht 

en. 
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38 Mode- Magazin feiner 


Special-Geschäft 


Die beliebten 


Chotoladen⸗Honigſcheiben, 


a Stück 10 Pf., find wieder vor» 


Familien - Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Enkelin 
ne Lachmann mit Herrn 
ally Saller aus Gros Dren⸗ 


Herren-Artikel. W 
8 


in der 


Als Verlobte Lucht ſich: 


Franziska L 1 mann 


2 
b. enen bew <a Mr 0 8 8 Holiglugen⸗Fibri 
zeigen. Wäsche, Cravatten 
Poſen, den 18. Dezor. 1894. 8 = (N) Paul Siebert, 
Tricot b Pr 
Wie. Minna Lachnann. S „debt Nes Engl. Hüte, St. Martinſtr. 52, 
» 


Schirme, Stöcke, 


Sally Saller. 8 S Reisedecken, Die ersten russ. 
Boien  _ Gros Dreuſen. e Bijouterien, Kaiser Matjes-Heringe # 
Die Geburt einer Tochter A Lederwaaren in extraff, Qualité u. 

zeigen ergebenſt an 16301 W 7 feinst. Beluga-Caviar 


Parfumerien etc. etc. 


1 Oberhemden-Anfertigung nach Maass. | 
w . 


Cristall-Palast HLUNDERBERG-ALBRECHTS 


empf. u. versendet 


Jacob Appel, 


Wilhelmstrasse 


Kechtsanwalt e. 3 


und Frau . geb. Mockrauer. 


1 Tem 


Mittwoch, den 19. Dez. 1894: 
um 4. und ſetzten Male: 
ireusleute. Vorher: Die 
Dienſtboten. Donnerſtag, den 
20. Dezember: Drittes Gaſt⸗ 
piel des Herrn von der 


e ne ee e Heute: Große Gala⸗Vorſtellung Alleiii zeßtez 
geiſter. 16298 The six Sunbeams, 


nendun die ſechs Sonnenſtrahlen 
und das Rieſen⸗Programm. 


Näheres Säulen und Programme. 


Lamberts Saal. 
Mittwoch, d. 19. Dezember er., 


Boonekamp of Maag Bitter 


25 Preis-Medaillen. 


A Großes Anfang 8 Uhr. Hagel, Direktor. K.K. Hoflieferant in Rheinber am Niederrhein. 
Streich⸗Concert. Poſener Kochſchule 
3 Tapisserie-Manufactur. . 

Hennig’scher Geschw. Prausnitz. Gael 2 d bt e e. 
Gesangverein, Lager POSEN, | Galanterie- Handelsſchule für Damen. 


angefangener und Wilhelmsplatz Nr. 17, 
fertiger 


Stickereien. 


Mittwoch, 19. Dez, 7½ Uhr: 
Erſte Hauptprobe. 


rem Vertin. 


Den 20., Abends 9. bei Dümke: 
Weihnachtsabend R 


Kein Bücherwechſel. 
Pl el We Lupen, Kompaſſe, Pantoskope, Stereoskope mit 
2 Bildern von 3 Mark an. athenower Brillen und 
Bürgerlichen Bräuhaus pinceneg 8 (Patent Dr. 1 4 Aübirgt sitzend) in Gold, so 
fie röt 
Pat 16294 Reparaturen ſauber und ſchnell. mg 
iſt für Poſen und Umgegend in 
Original⸗Gebinden und in Fla⸗ 
ſchen nur 28 die Depotkellerei 


Poſen: St. Matin 33, 
„Zur Hütte“, 


zu bezlehen. 
BER Beitellungen auf Flaſchen⸗ 
bier ur Feſte erbitte ich mir 


und Anfang Januar beginnt ein neuer Lehrkurſus. Der Unterricht 
umfaßt: Einfache und doppelte Buchführung, kaufm. Rechnen und 
Korreſpondenz, Handels⸗ und Wechſelrecht, Kontorarbeiten u. ſ. w. 
Gefl. Aufnahmen werden entgegengenommen von der 15649 
Gewerbeſchule „Frauenſchutz“, Poſen, Petriplatz 3, 11. 


Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden-N 3052 
Streng individualiſirende ärztl. Behandlung mit rein ter 
ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Hellerfolge in allen, ſelbſt 
den bartnädigiien Beiden, beſonders ge Nerven⸗ Frauen⸗ 
dies“ Diätet, Kuren, 
8. Auflage, Preis 25 Mart, durch jede Buch⸗ 


im Hause neben 
Restaurant Dümke. Korbsachen. 


Aufzeichnungen jeder Art 15817 
werden auf das Sauberste und Schnellste ausgeführt. 


J. R. Gaebler, 


Optiſches Juſtitut, 


Gegr. 1862. 


Bergſtraße 8 


empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen: g 
Barometer, Thermometer, Opern: u. Reiſegläſer, Reiftzeuge, aa beiten, Herzleiden ꝛc. — Särif:: 
Schroth’ ſche Kur ꝛc. 
handlung, ſowle direkt. 


Die Filiale Berliner⸗Straße Nr. 2 habe ich auf⸗ 
gegeben, mein Hauptgeſchäft 16300 
* € 
BER” Breite-Straße 2829 7 
wird von mir in unveränderter Weiſe fortgeführt und 
empfehle ich meiner werthen Kundſchaft mein reichhalt g 

aſſortirtes Lager in 


Gonfiire, Delitateſſen, Südfrüchten u. Conſerven 


in bekannter Güte und recht pteiswerth. 


Schmücke Dein Fenfler! 
Diaphanien ſind der ſchönſte Fenſter⸗ 
ſchmuck und das ſchönſte Weihnachts⸗ 


echt bald 
“Paul Wüstefeld. ben. .. 1 Bi 0. Karmeinski, 
an ae . Wyszomirski & Draeger. nur Breite⸗Straße 2829. 
„omdennfilt Brabenft. Glasmalerei, Blei: und Kunſt⸗ dr Telepbon Nr 100 - 
eu Verglaſung. f 
Dampfbäder à 1,50 M., 
3 
GG Breiteſtraße Nr. 24. 


L. K. Wollenberg 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Gold⸗ 
und Silberwaaren, Juwelen und Uhren 


Album von Poſen 
16 Anſichten neueſter 3 
in eleg. Einbande. Preis 1 
Verlag von Joſeph ie 


Königsberger und Lübecker Mui 


in künſtlich ausgeführten Schauſtücken. 


Thorner Pfefferkuchen 


— — vom Hoflieferanten Herrm. Thomas, Weese aller Art. — 
2 « 5 ’ . 0 
16 . den dorf er von Th. Hildebrandt-Berlin, Häberlein-Nürnberg, BD Breiteſtraße Nr. 24. m 
den Feiertage Beitellungen auf Aachener Printen, Liegnitzer Bomben, 
Basler Leckerle, ESESOSEOSB’E 


bei a von 3 M gewähre ich 


Kohlen und Hoh Tuch-Lager. 


i Rabatt. 

baldmöglichſt zur prompten Effek⸗ 0 Pia 

tulrung zukommen zu laſſen. Alerf, fra Walle ee b Para: und Größte Auswahl in⸗ und ausländiſcde der Stoffe zu 1 
Cocus⸗Rüſſe. und Palctots bedeutend unter Fabrikpreis 13994 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtraße 16, 

gegr. 1858. 

Harmonium billta zu ver⸗ 
kaufen Louiſenſtr. 23, II I. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30— 250 M. 
per Mille versendet franco 


Lebende Hummer, Steinbutte, Seezungen, 
Bachforellen, lebende Karpfen, Schellſiſche. 


Als praktiſches Feſigeſchenk empfehle ich die fo 19 765 
gewordenen 


Frühſtücks⸗Prä iſentkörbe 


geſchmackvoll ausgeſtattet. 


S. Samter jr. 


Fernſprecher 178. 


. Baruch Martt 49, 


neben der Firma: Gebr. Andersch. 


Für Java-KHaffee BE 


hee Ich habe mich in 
direkt Nie 75 lor, Pudtwitz als Arzt 


werden regelmäßige Abnehmer : $ 
geſucht. Vorthetlhaftefte Bezug niedergelaſſen. 16282 
Dr. med. Gundlach. 


quelle, weil obne Zwiſchenhänd⸗ 


ler. Adr. v. Reflekt. erbet unt. 
L. Q. 515 an Haaſenſtein & 


Wilhelmsplatz 14. 15427 Vogler, A. G., Hamburg. 


16305 


räthig und ſtets friſch zu haben 


Ecke Bismarckſtr. m 


!Siraelitiiche Kranken - Ver’ 
öflegungs⸗ und Beerdigung 
Geſellſchaft. 

Zur Ergän ung des Vorſtandes 

find auf 6 Sabre zu wählen: 

a) als Vorſtandsmitalieder: 

1 ttätiges und zwei außer 
ordentliche Mitglieder. 
b) als Stellvertreter: 

1 thätiges und 1 außerordent⸗ 
liches Mitglied. 

Die Wahl findet am 30. De⸗ 
zember d. J., von Vormittag 
9 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr 
im Gemeinde⸗Bureau, Sapieha⸗ 


Die Mählerlifte wird am 16, 
17. und 18. d. M. von 9 bis 
12 Uhr Vormittag und von 2 
dis 4 Uhr Nachmittag im Ges 
meinde⸗Bureau offen liegen. 

Poſen, den 14. Dezbr. 1894. 

Der Vorſtand. 


eee 
Zum Weihnachtsfeſt 


empfehle mein großes 
Lager in praktiſchen 
Neuheiten ſowie Luxus⸗ 
gegenſtänden. 
Große Auswahl in 
ſchönen Ofenvorfetzern, 
Ofenſchirmen, Hänge u. 
Tiſchlampen, Petroleum 
kronen, Café u. Thee⸗ 
ſervicen in Nickel und 
Kupfer, Rauchſervieen, 
Cigarrenſchränken, Haus⸗ 
Apotheken, Schlüſſel⸗ 
ſchränken, Olumentiſchen, 
Palmenſtändern, Vogel⸗ 
bauern u. Vogelbauer⸗ 
ſtändern, Watch: und 
Wringmaſchinen, Dreh⸗ 
rollen, Tablets in Holz⸗ 
u. Metall, Schlittſchuhen, 
Schlitten, Kinderkoch⸗ 
heerden, Spielzeug, 
Baumſchmuck u. Lichten ꝛc. 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtr. 5, 
gegenüber dem Polniſchen 
Theater, in der Nähe der 
Pferdebahnbatteſtelle. 


1 


Kürſchner's 
Uliverſal⸗ Nunperſttuns⸗ 
Lerikon 


4° Format, 
28600 Spalten, 2500 Illuſtr. 
| nur 

3 Mark. 
In Poſen allein zu beziehen 
| durch bie 
Expedition 

der 
Poſener Zeitung. 


Morgen 
Poſe) ſof. z. cediren 
S. F. 4. Poſen Hauptpoſtamtsl. 
erbeten. 7 


gr. Landgut 


ee ee eee 
Ein Sparkaſſenbuch über 
1200 Mark nebit 200 Mark 
in Hundertmarkſcheinen ge⸗ 
6 han 5 en 
5 b SZyIKowlak, 


ar 30, St. Martin 58, Seller. 
es a Belohnung 


dem Finder eines goldenen Ket⸗ 
tenarmbandes, welches am Abend 
des 15. von Thiergartenſtraße 3 
nach Ritterſtroße 14 beim Ein⸗ 
ſteigen in die Droſchke oder deim 
Ausſteigen verloren ift. 16250 

Meldungen in der Expedition 
dleſer Zeitung. 


Nr. 886. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Dezember 1894. 


— . ———— — 


Aus der Provinz Poſen. 

Buk, 18. Dez. [(Jagd unfall. Termin. Per⸗ 
lonalnottz.] Angeſchoſſen wurde geſtern auf der Jagd in 
Wilkowo ein Banernmüchen, welches als Treiberin angeftellt 
war. Der Schuß ging 1 ins Knie, und die Bleſfirte 
erhielt von dem Jäger, einem hleſigen Bürger, ein Schmerzensgeld. 
— In nüchſter Woche wird von dem Unterſuchungsrichter aus 
Meſeritz in der Wojciechowskiſchen Mordangelegenheit hierſelbſt 
ein Lokaltermin abgebalten werden, zu welchem ungefähr 60 Zeugen 
vorgeladen werden ſollen. — An Stelle des vom 1. Januar 1895 
abgehenden Oberſteuerkontrolleur Lorenz, der nach Dortmund 
verſetzt iſt, tritt Herr Albinus aus Rleſenburg. 

+ Birnbaum, 18. Dez. [Landwirthſchaftliches. 
Meſſerſtechere l.] Vor ca. Jahresſriſt wurde von dem Krels⸗ 
chierarzt Hübner bierjelbit ein Verein ins Leben gerufen, welcher 
die Intereſſen der kleinen Landwirthe heben und unterſtützen follte 
Daß der Verein ſegensreich gewirkt hat, bewies die letzte Jahres⸗ 
verſammlung, welche am Freitag in Heckes Saal abgebalten wurde. 
Der Vorfitzende, Brauexeidefitzer Adam eröffnete die Verſammlung. 
Die Rechnungslegung für das verfloſſene Jahr ergab einen Kaſſen⸗ 
beftand von über 100 Mark. Die Herren E. Wollmers und 
3 Aſchenbrenner wurden als Prüfungs⸗Kommiſſion gewählt. 

n fand die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden wieder, beziehungs⸗ 
weiſe neu gewählt die Herren: G. Adam, Vorſfitzender, Rechts⸗ 
anwalt Voß, ſtellv. Vorfitzender, F. Kühn und Kruſchel⸗Großdorf, 
Schriſtführer bezw. Stellvertreter, Barm⸗Großdorf, Kaſſtrer, 
E. Vollmers⸗Lindenſtadt, Splettſtößer⸗Melrſtz: Grade⸗Neumerine 
und Bengſch⸗Bielsko, Belſitzer. Dann hielt Förſter Krauſe aus 
Raduſch einen ſehr intereſſanten Vortrag über Pflanzung und Pflege 
der Obfibäume Anlage von Obſtgärten und Alleen. dem 
benachbarten Blelsklo fand in eſnem Tanzlokal eine Schlägerel 
zwiſchen zwel jungen Leuten ſtatt, die in Meſſerſtecherel ausartete. 
Ein Knecht erhielt erhebliche Wunden und mußte ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden. 

, Meſeritz, 17. Dez. Woblthätigkelts⸗Auf⸗ 
fübrung. . Reviſton.] Zur Be⸗ 
ſchoffung von Winterholz und zur ſonſtigen Unterſtützung be⸗ 
dürftiger Perſonen fand geſtern im Schützenbausſaale eine von 
Dilettanten veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung ftatt, die bedauerlicher 
Weiſe in Folge der Ungunſt der Witterung von auswärtigen 
Spendern nur ſehr müßia beſucht war. Das finanzielle Ergebnik 
der Aufführung fleht daher gegen das der Vorjahre bedeutend 
zurüg und beläuft fich auf ca. 300 M. — Geſtern hielt der hie ſige 

weigverein des deutſchen Inſpektorenvereins in Spielhagens Hotel 
— Stdung ab. — Am Sonnabend traf der 3 
Geb. Regſerungsrath Luke aus Poſen hier ein und unterzog bie 
beiden Klaſſen der bieſigen Präparandenanſtalt einer eingehenden 
Repifion, worauf derjelbe mit dem ½3 Uhr⸗Zuge über Pinne⸗ 


Nokietnicg abreiſte. 5 

W. Schildberg, 17. Dez. [Parzellirungen.] Vor 
elnigen Wochen iſt das Gut Neuhoff bei Grabow in etwa 40 
Parzellen theils an nachbarliche Wirthe, theils an neue Anſtedler 
aufgelafien worden; das ſchön gelegene Reftaut hat Herr Bürger⸗ 
meiſter Land übernommen. In dieſen Tagen ift die dem Herrn 
Nabarth gebörige Beſitzung Kochlow zu Parzelllrungszwecken an⸗ 
gekauft worden; ein großer Theil des Ackers und der vorzüglichen 
Wielen it an Einzeltäufer, das Hauptgut an Herrn Walther aus 
Neiße, bisher Verwalter auf Thiele Winklerſchen Beſitzungen, 
notariell verſchrieben worden. Daſſelbe Konſortium, ein Poſener 
Anfiedelungsbürean und Berliner Finanziers, unterbandeln be⸗ 
züglich des Ankaufs noch einiger größerer Beſitzungen im Kempener 
und Schildberger Kreiſe. Die ſchnelle Abwickelung veranlaßt ein 
redes Angebot von Gütern; andererſeits iſt rege Kauflust für 
Barzellen vorhanden. ft das für unſere hart an der ruſſiſchen 
Grenze belegene Gegend um ſo wohlthuender, als dadurch kleineren 
Wirtben Gelegenheit geboten wird, zu mäßigen Preiſen und 
günftigen Bedingungen ihr Beſitzthum zu vergrößern und Häuslern 
und Arbeitern, die bisder als Sachſengänger in der Fremde ihr 
Brot ſuchten, ſich einige Morgen Acker und Wiefe zu erwerben 
und durch Eriparnifje ſich ein eigenes Heim zu gründen; dadurch 
wird Fleiß, Sparſamkeit und Nüchternheit gefördert. 

X. Wreſchen, 16. Dez. [Revlſlonen. Ablauf des 
Urlaudes. Ernennung. Jaadſcheine. Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung.] Dſeſer Tage wurden durch den biefigen 
Kreispbyfitus Dr. Michaelfohn und Apotheker Grochowskt⸗Miloslaw 
die bierorts befindlichen Drogen⸗ und Kolonlalwaaren⸗Handlungen bin- 
ſichtlich der Apolhekerwaaren revidirt. — Vergangenen Donneritag 
unterzog Kreisſchulinſpektor, Pfarrer Bock, die hieſige jüdiſche Ge⸗ 
meindeſchule einer eingehenden Revlſion; Reglerungsſchulrath Ga⸗ 
brief aus Poſen revidirte in der Zeit vom vergangenen Donnerſtag 
bis geſtern Mittag beſonders einige Dorſſchulen der Umgegend. — 
Kreisthierarzt Einicke, der krankheitshalber längere Zeit beurlaubt 
war, hat jetzt wieder ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. — An Stelle 
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des von Wreſchen nach Zawodzie verzogenen Vertrauensmannes 
für die Invalidſtäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt aus dem Krelſe 
der Arbeitgeber, Gutsbefitzers Eulenfeld, iſt der Kaufmann Max 
Machowliez ernannt worden, — Im Juen Monate wurden 
vom hieſigen Landrathsamte nur 15 Jagdſcheine ertheilt. — In 
der am Mittwoch und Donnerftag vergangener Woche abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung kam beſonders der neue ſtädtiſche Etat zur 
Berathung. In derſelhen Sitzung wurde auch das Gehalt des 
Bürgermeifterd Seydel um 300 Mk. erhöht. Dasſelbe beträgt vom 
1. April n. J. an 3300 Mk. — Die Poſition „Zuſchuß zum Trottoir“ 
wurde von 1000 Mk. 5 500 reduzirt, da der größte Theil der 
Stadt bereits Trottoir hat, für Inſtandſetzung der Promenaden 
wurden 150 Mk. ſtatt 300 Mk. bewilligt. 8 
X. Wreſchen, 17. Dez. [Falſches Geld. Treibjagd. 
Amtsniederlegung.] Seit einigen Tagen kurfiren hier falſche 
weimarkſtücke, von denen einige berelts in den Händen der one 
nd. Dleſelbe fahndet eifrig nach dem Verbreiter derſelben. le 
wir hören, ſoll dies ein kleiner Junge ſein, deſſen man noch nicht 
habhaft wurde. Graf v. Poninski hat auf ſeinem Terrain 
ee am vergangenen Sonnabend eine größere 
reibjagd veranſtaltet, bei welcher 294 Haſen erlegt wurden. Jaad⸗ 
könig wurde Förſter Ruczynski. An demſelben Tage war auch 
eine ſolche Jagd bei dem Rlttergutsbeſitzer v. Heydebrandt und 
der Laſa in Kl. Guttowy, bei welcher durch 7 Schützen 252 Haſen 
und 2 Füchſe geſchoſſen wurden. Hler wurde Hauptmann Heyn 
aus Wreſchen Jagdtönig. Nach der Jagd fand ein Diner ftatt. — 
Der Vorſitzende des hieſigen Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtandes, 
Kaufmann Wolff Jaffe, hat wegen zu umfangreicher Thätigkeit in 
ſeinem Geſchäfte ſein Gemeindeamt niedergelegt. 
. Jutroſchin, 16. Dez. [Lehrerverein. Beſltzver⸗ 
änderung. Unterſagter Auftriebvon Vieh. Bilanz. 
Molkerei. a ab.) Der Lehrerverein für Dubin und Um⸗ 
gegend hielt geſtern Nachmittag am erſtgenannten Orte eine 
Sſtzung ab, in welcher Lehrer Müller⸗Szkaradowo eine Lehrprobe 
über die Steuern hielt und Lehrer Feiſt⸗Zaborowo über „die 
Wechſelwirkung der verſchledenen Seelenvermögen auf einander 
und deren Wichtigkeit für Unterricht und Erziehung“ referirte. — 
Durch Kauf iſt das Rittergut Zwornogoſchütz in den Beſitz des 
Oberamtmanns Gräber⸗Olſchofke und das Freigut Klein⸗Perſchnitz 
in die Hände des Fuhrwerksbeſitzers Linke⸗Breslau übergegangen. 
— Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klouenſeuche im benachbarten 
Kreiſe Militſch iſt der Auftrieb von Rind⸗ und Schwarzvieh zu 
dem am 17. d. M. in Krotoſchin ſtattfindenden Jahrmarkte und der 
von Schweinen auf die Wochenmärkte in Zdunh unterſagt. — Die 
10 Genoſſen zählende Molkeret Dobrzyca hat in Aktiva und Paſſiva 
von je 37299,62 Mk. Der Reſexvefonds beträgt 911,37 Mk., das 
Geſ 1 770 Mk. die Haftſumme 57750 Mk. gegen 
63750 Mk. im Vorjahre, hat ſich ſomit um 6000 Mk. vermindert. — 
Bei dem vom Grafen Ziethen auf dem benachbarten Smollce biejer 
Tage abgehaltenen Treibianden wurden in 2 Tagen von 10 Schützen 
349 Hafen, 48 Faſanen, 37 Kaninchen, 1 Rehbock und 1 Fuchs er⸗ 
legt. Jeane war Frhr. von Fürſtenderg auf Kapanina O. Schl. 


m aſen. 
ch. Rawitſch, 17. Dezember. [Vom Vorſchuß verein. 
anges Arbettsverhältniß. Zwanasverkauf.] An 
Stelle des bisherigen Rendanten des bieſigen Vorſchußvereins, 
des nach Bromberg verſetzen früheren Gerichtsvollztehers Weidlich, 
wurde in der geſtrigen Generalverſammlung der Disponent Richard 
Redemann auf 3 Jahre zum Rendanten gewählt. — Bei der Firma 
R. F. Frank hierſelbſt iſt ein Schrlftſetzer Schiller beſchäftigt, der 
eine ſelten lange Arbeitszeit bei einer und derſelben Firma hinter 
ch bat. Als 3eiäbrlger Knabe trat er, nach eigenen Angaben, am 
20. Februar 1839 bei der genannten Firma als Lehrling ein und 
iſt ſeit dieſer Zeit ununterbrochen, die Militärdienſtzeit ausgenom⸗ 
men, in der Buchdruckerel der Firma thätia. Da der Genannte 
ſelbft ſeiner Milltärpflicht am hieſigen Orte genügte, fo wird er 
am 20. Februar k. J. auf eine 56jährige ununterbrochene Orts⸗ 
anweſenheit zurückblicken können. Am 12. d. M. iſt Schiller 70 
Jahre alt geworden; er tritt demnächſt in den Genuß der Alters⸗ 
rente, bleibt aber auch ferner noch in feinem Arbeitsverhältniß. — 
Das Grundſtück Poſener Stadtgraben Nr. 5, früher dem nunmehr 
verſtorbenen Bierverleger Wilhelm Grabſch gehörig, gelangte heute 
zum Zwangsverkauf und wurde durch den Beſitzer der großen 
Grätzer Blerbrauereien Otto Bähniſch aus Berlin für das ver- 
hältnißmäßig geringe Meiſtgebot von 17 500 M. erſtanden. Das 
rundſtück fh mit 37500 Mark Hypothekenforderungen belaftet, 
von denen ſonach 20000 Mark ausgefallen find. Das zu dem 
Grundſtück gehörige Vorderhaus nebſt Garten iſt ſeit einer langen 
Reihe von Jahren als Offizierkaſino an die Korpsintendantur für 
1470 M. verpachtet. 

V. Frauſtadt, 17. Dez. [Primizfeiler. Beſichti⸗ 
gung Revlſton. Vom Krieger⸗Denkmal. Dieb⸗ 
ſtähle. Einwohnerzahl.) Die hierſelbſt fett dem Jahre 
1873 nicht mehr ſtattgehabte Feier der Primiz beging beute Vor⸗ 


mittag in der hieſigen Pfarrkirche der Sohn des Buchhändlers 
Herrn Göbel, Herr Aloyſius Göbel, der am geſtrigen Tage in 
Gneſen zum Prieſter geweiht worden tft: Um 9 Uhr wurde der 
junge Prieſter von 10 weißgekleideten jungen Mädchen, welche um 
ihn einen Kreis gebildet hatten und einen Kranz trugen unter 
Glockengeläur in die Kirche geleitet. Voran ſchritt edenfalls ein 
weißgekleidetes Mädchen, das eine auf einem weißen Atlaskiſſen 
ruhende Myrthenkrone trug. Zehn aus der hieſigen Umgegend er⸗ 
ſchienene Geiſtliche folgten dem Primiztianten. Nachdem Herr 
Propſt Fröhlich aus Lach die Feſtpredigt geh alten hatte, celebrirte 
Herr Göbel das erſte Meßopfer und erthbeilte zum Schluß den 
zum Theil aus weiter Ferne herbeigeellten zahlreichen Gläubigen 
den Segen. Das übliche Feſteſſen gab der bieſige Propft Herr 
Hildebrand] Sonnabend begiebt ſich Herr Göbel nach Klein⸗Nakel, 
um die dortige Kaplanſtelle zu übernehmen. — In der Angelegen⸗ 
heit, betreffend die Erbauung eines Gymnaſial⸗ und Turnhallen⸗ 
ebündes auf dem von Seiten der hieſigen Stadtgemeinde bereits 
m Sabre 1890 für 9000 Mark angekauften und der Staats regie⸗ 
rung koſten⸗ und laſtenfretl überwieſenen Tuchmacher Neubeltſchen 
Haus- und Gartengrundſtücks trafen am geſtrigen Abende die 
erren Geh. Ober⸗Reglerungsrath Bohtz vom Kultusmintiſterium, 
eh. Ober⸗Finanzrath Germar und Regterungs⸗ und Baurat 
Lecont vom Finanzminiſterium, ſowie Regterungs⸗ und Bauratb 
Saal vom Miniſter um für öffentliche Arbeiten aus Berlin, ferner 
als Vertreter des Provinzlal⸗Schulkollegiums Geh. Reglerungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulrath Polte und Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevins, 
Reglerungs⸗ und Baurath Annede aus Poſen und Kreisbaumeiſter 
Wollenhaupt aus Liſſa 1. P. hier ein und unterzogen das Grund⸗ 
ſtück im Beiſein des Gymnaſtaldirektors Dr. Triebe, ſowie das 
derzeitige Gymnaſialgebäude einer genauen Beſichtigung. Ueber 
das Reſultat der Beſichtigung verlautet nichts. — Heute und 
morgen unterzieht der Geh Regierungs⸗ und vortragende Rath im 
Kultusminiſterium Herr Gruhl — ein Frauſtädter Kind — das 
hleſige königliche Gymnaſtum einer Reviſion und wird dem Unter 
richt in fämmtlichen Klaſſen beiwohnen. Die vlelbeſprochene 
Platzfrage für das bier zu errichtende Kriegerdenkmal hat nun end⸗ 
lich Er Erledigung gefunden. Das Denkmal kommt auf den in 
der Bahnhofsſtraße zwiſchen dem Fabrikbeſitzer Dannehl und der 
ehemaligen Heſſeſchen Brauerei belegenen Platz zu ſtehen, welcher 
von dem derzeitigen Befitzer des Grundſtücks Herr Schloßbrauerei⸗ 
beſitzer Brandt in Grünberg in Schl. zu dieſem Zwecke koſtenlos 
dem Herrn königl. Rentmeifter, Hauptmann Zeldlex hierſelbſt über⸗ 
wiefen worden ſſt. Als Eigenthümerin dieſes Platzes ſoll der 
Kreis, nachdem der Kreistag ſeine Zuſtimmung gegeben hat, ein⸗ 
getragen werden. Die Denkmalsfrage iſt noch nicht erledigt. Die 
von der Firma Illing⸗Roſſt zu Breslau eingeſandten Skizzen fan⸗ 
den bisher den meiſten Anklang. — Am geſtrigen Tage wurden 
dem Fräulein Tappe hierſelbſt aus der Küche, welche aus Ver⸗ 
ſehen vom Dienſtmädchen beim Verlaſſen deſſelben nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden war, eine Gans, welche zum Braten zugerichtet 
in der Pfanne lag, geſtohlen worden. Ferner wurde dem Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Peſchel in Laßwitz in dem Augenblick. als er ſich aus 
der Wopnſtude in den Btebftall begab, um dort nach einem kranken 
Stück Vieh zu ſehen, aus erſterer ſeinen Winterüberzieher ent⸗ 
wendet. In beiden Fällen waren die Diebe auswärtige Bettler, 
welche ohne erkannt zu werden, mit ihrem Raubgut davongekom⸗ 
men find. — Die aus Anlaß der Einkommenſteuer pro 1895/96 
bier im Monat Oktober d. J. vorgenommenen Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme hat eine Einwohnerzahl von 7565 ergeben. Bei der 
Volkszählung im Jahre 1890 hatte Frauſtadt, welches damals 
nicht Garniſonſtadt war, 6873 Einwohner. Bei der Volkszäblung 
im Jahre 1885, wo hier Militär ſtand, betrug die Seelenzahl 7381. 
O Pleſchen, 16. Dez. [Stadtverordnetenſitzung. 
Eiſenbahn angelegenheit. Welhnachtsbeſcherung 
In der geſtern ſtattgehabten it dach Pieſchen Bahn ſtand der Bau 
einer Eiſenbahn Pleſchen⸗Stadt nach Pleſchen Bahnhof wiederum 
auf der Tagesordnung. In einer am 10. Auguſt d. J. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung war aus dem Magiſtrats⸗ und Stadiverordneten⸗ 
Kollegium eine gemiſchte Kommiſſion gewählt worden, welcher die 
Vollmacht zu Unterhandlungen mit der Firma Schneege u. Ephralm 
erthellt wurde. Der Referent der Kommiſſton, Stadtrats Flint. 
verlieſt einen Bericht über die ſtattgefundenen Verhandlungen. 
Dauach übernimmt die Stadt eine Garantie für die Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen aus der zu erbauenden Bahn in Höhe von 75 000 Mark 
für ie 3 Jahre. Die Unternehmer erwerben die ngtowendigen 
Grundſtücke, zu welchem Zweck ihnen die Stadt 6000 M. & fonds 
perdu bewilligt. Die Bahn ſoll Perſonen 2., 3. und 4. * 
defördern; die Fahrpreiſe ſind auf 40 Pf. in der II., 25 Pf. 
der III. und 15 Pf. in der 4. Klaſſe feſtgeſetzt. In Betreff der 
rachtſätze für den Güterverkehr iſt es beim Beſchluſſe vom 10. 
uguft geblieben. Nach längerer Debatte über die Bahnhofsfrage 
beſchießt die Verſammlung, den Unternehmern die Bedingung zu 
ſtellen, daß die Beförderung der Perſonen vom Marktplatze, und 
zwar von der Stelle, wo ſich der Eingang zum ſtädtiſchen Aichamt 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 


165. Bortfegung.] (Nachdruck verboten.) 

„Würde das etwas an der Thatſache ändern, daß Du 
meinen Bruder getödtet haft? Nein, nein, Hans!“ rief ſte, 
als er, ihr die Hände ſehnſüchtig entgegenſtreckend, einen Schritt 
näher kam. „Zwiſchen uns ſteht der Geiſt meines Bruders, 
3 mich ſelber haſſen, wenn ich den Todten ſo vergeſſen 

te!“ 

„Alſo iſt jede Hoffnung für mich vorbei, Eva! Nimm 
Dir wenigſtens Zeit zur Ueberlegung, bevor Du Dich ent⸗ 
ſcheideſt. 

„Zeit zur Ueberlegung? Mir iſt zu Muthe, als läge eine 
undenkliche Zeit hinter mir, ſeit die Photographie in meine 
Hände kam. Wenn etwas Wahres daran ih daß Menſchen 
durch große Gemüthserſchütterung plötzlich ergrauen, ſo müßte 
mein Haar jetzt ſchneeweiß fein. Könnte ich doch die Augen 
ſchließen und mir ſagen: „Vergiß!“ Es giebt eben Dinge, 
die unmöglich ſind, gegen die ſich alles Denken und Fühlen 
ſträubt, und zu dieſen gehört unſere Verbindung. Es war eine 
Sünde von Dir, Hans, mich zu heirathen, obwohl Du wußteſt, 
was Du gethan.“ 

„War es eine Sünde, ſo bereue ich ſie nicht. Ich bin 
zwei Jahre lang glücklich geweſen. Wie viele Leute können 

von ſich ſagen? Da Du alſo reiflich erwogen haſt, was 
Du thuſt, und nicht einmal die Erinnerung an dieſe letzten 


beiden Jahre zu meinen Gunſten bei Dir ſpricht, ſo ſehe ich 
ein, daß jedes weitere Wort von mir nutzlos ſein würde.“ 

Er brach mit einem erſtickten Schluchzen ab und wandte 
ſich langſam der Thür zu. Eva rief ihn nicht zurück. Wie 
verſteinert blieb ſie in der Mitte des Zimmers ſtehen, bis ſich 
die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte; dann bedeckte ſie ihr 
Geſicht mit den Händen, ſank wie gebrochen auf das Sopha 
und ſchluchzte bitterlich. 

Unhörbar kehrte Liſa in das Zimmer zurück und ſetzte 
ſich Eva zu Füßen. Dann pen fie: „Was haben Sie 
Den Gatten, der Sie liebt, haben Sie von ſich ge- 
wieſen?“ 
ar mußten uns trennen. Es iſt unſer unglückſeliges 
e “ 

„Geſchick? Nein, nur Ihr eigener Wille hat die Tren- 
nung verfügt. Wenn Sie ihn liebten, hätten Sie ihn nicht 
von ſich geiioten.“ 

„Wenn ich ihn liebte? Ach, mein ganzes Leben iſt nur 
Liebe zu ihm.“ 

„Und doch haben Sie ſich wegen eines unglücklichen Zu⸗ 
falls von ihm losgeſagt? Wegen eines Unglücks, das Nie⸗ 
mand abwenden konnte, wollen Sie ihn für ſeine ganze Lebens⸗ 
zeit unglücklich machen?“ 

„Er hat meinem Bruder das Leben genommen. Wiſſen 
Sie das? Der Monn, welcher Ihr Gatte werden ſollte, war 
mein Bruder. Haben Sie, Liſa, Sie, die Mutter ſeines 
Kindes, denn gar keine Liebe für ihn empfunden?“ 

„Oh ja, ich liebte ihn. Als er mich in Burano fragte, 
ob ich feine kleine Frau werden wollte, folgte ich ihm. 86 


weiß, daß es ſündhaft war, ich hätte ſagen müſſen: „Signor 
Ingleſe, heirathen Sie mich erſt.“ Später, als ich es ſagte, 
vertröſtete er mich von einer Zeit zur andern. Er war auch 
nicht immer gut gegen mich. Wenn er mit ſeinen Freunden 
bis in die ſpäte Nacht beim Kartenſpiel ſaß, und ich mich in 
das Zimmer ſchlich, um ihn zu bitten, daß er aufhören ſolle, 
ſo ſprang er mit einem fürchterlichen engliſchen Fluche auf 
und ſchlug mit der Fauſt nach mir. Und doch habe ich fin 
betrauert, und als er todt hinfiel, war ich außer mir vor 
Schmerz. Aber was war er im Vergleich mit Ihrem Gatten? 
Harold war fo brutal gegen ihn, daß er feinen Tod faſt ver⸗ 
dient hatte. Wie ein Tiger iſt er auf den ihm unbekannten 
Herrn losgeſtürzt und wollte keine Vernunft annehmen, ob⸗ 
wohl ich ihm betheuerte, daß ich keine Untreue gegen ihn be⸗ 
gangen hatte. Er war betrunken und wie ein wildes Thier 
in ſeinem Rauſch. Und was hatte Ihr Gatte denn gethan? 
Er war zur Nothwehr gezwungen und hatte Wan ein 
Meſſer in der Hand. Dafür wollen Sie den edelſten Gatten 
verdammen? Nein, Siora, das iſt keine Liebe. Wenn er 
mein Mann wäre und mich liebte, ſo würde ich das Leben 
vieler anderer nicht achten, wenn ich ihn nur hätte. 


„Sie ſind ja eine halbe Heidin“, ſagte Eva ſtrenge. 
„Leben und Tod, guter Name und Ehre bedeuten Ihnen 
nichts?“ 


„Die Liebe bedeutet mehr, als das alles.“ 
Fortſetzune folgt.) 


befindet, der Güterverkehr von einem in der Nähe des Poſtgebäudes 
zu errichtenden Güterbahnhofe aus erfolgen ſoll. Es ſoll ferner 
die Bedingung geſtellt werden, daß für den Perſonenverkehr nur 
ſolche Lokomotiven benutzt werden, die ſelbſtthätige Bremsvorrich⸗ 
tungen beſitzen und möaglichſt wenig rauchen. In allen übrigen 
Punkten tritt die Verſammlung dem Beſchluſſe der Kommiſſion bei. 
— Am 14. Juli d. J. wir vom Krotoſchiner Kreistage der Bau 
einer Kleinbahn von Krotoschin über Dobrzyca nach Pleſchen be⸗ 
ſchloſſen worden. Die Bahn ſollte von der Firma A. Renner in 
Braunſchweig für 413000 M. hergeſtellt werden, Wie wir hören, 
if die Genebmigung hierzu ſeitens der Regierung verſagt worden, 
weil nach Unſicht de ſelben das Rlſiko für den Kreis zu groß ſei. 
ute Nachmittag fand in der Aula der deutſchen Bürgerſchule 
Aae Weihnachtsbeſcherung ſeitens des Evangellſchen Frauen⸗ 
vereins ſtalt. 
E Schneidemühl, 17. Dez. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung!] von beute, über deren Hauptbeſchlüſſe ſchon be⸗ 


richtet wurde, iſt noch nachzutragen: Nach 8 27 der Städteord⸗ 


nung werden die am 19. v. Mts. erfolgten Wahlen der Herren 
Gerichtsvollzieber Lehn, Profeſſor Dr. Zerbſt und Maurermeiſter 
Schieſelbein zu Stadtverordneten für gültig erklärt. Die Ver⸗ 
fammlung tft demnach wieder vollzählig. — Für die Erbauung 
eines Stall⸗ und Scheunengebäudes auf der Oberförſteret Dreiſee 
werden 7100 Mark bewilliat mit der Maßgabe, daß dieſe Summe 
durch die von dem Etſenbahnfiskus eingegangenen Forſtbrand⸗ 
Entſchädigungsgeldern gedeckt werben ſoll. 

a. Inowrazlaw, 17. Dez. [Beerdigung.] Heute wurde 
die Leiche des Lehrers Georg Frentzel auf dem kathol. Kirchhof be⸗ 
erdigt. Das Leichengefolge war ſehr groß. Voran gingen di 
Duft, einen Trauermarſch ſpielend, mehrere Klaſſen der Simultan⸗ 
ſchule, der Landwehr⸗ und der Gefangverein. Der Bahre folgten 
die Geiſtlichkeit, das Lehrerkollegium und eine große Anzahl von 
Bürgern Am Grabe ſangen die Schüler, dann der Geſangverein 
deutſche Grablieder, wegen welcher man ſich bekanntlich an den 
Erzbiſchof hatte wenden müſſen. Der Verſtorbene wirkte hier acht 
Jahre. Er war akademiſch gebildet, batte den Selbaug bon 1870 
mitgemacht und wax bet feinen Kollegen, der Jugend und bei den 


ürgern ſehr beliebt. 
ei R. Crone a. Br., 17. Dez. [lLandwirthſchaftlicher 
Verein. Weihnachtsmarkt.] Der neugegründete lend⸗ 
wirthſchaftliche Verein für Schwekatowo und Umgegend hielt 
eſtern feine erſte Sitzung unter ziemlich ſtarker Bethelligung in 
Neutrud ab. Den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete die 
Berathung des Statuts nach dem vom Vorſtande feſtgeſtellten Ent⸗ 
wurfe. Ohne beſondere Debatte wurde das Statut angenommen 
und ſomit iſt der Verein vollſtändig konſtitulrt. Da die Mitgliederzahl 
von vornherein ziemlich bedeutend iſt, läßt ſich erwarten, daß der 
Verein feiner Beſtimmung in wünſchenswerther Welſe nachkommen 
wird. — Der gleichfalls für dieſen Theil unſerer Umgegend vor 
ca. einem Jahre gegründete Kriegerverein erfreut ſich einer be⸗ 
achtenswerthen Mitgliederzahl. Auch dieſer Verein hat die für 
Kriegervereine allgemein üblichen Satzungen angenommen. — Der 
weite der diesjährigen Weihnachtsmärkte nahm ebenfalls einen 
ehr ſchleppenden Verlauf. Die Hoffnung unſerer Kaufleute, daß 
das Weihnachts geſchäft ſich wenigſtens in den letzten Tagen beſſer 
eftalten würde, bat ſich alſo nicht erfüllt und überall find deshalb 

lagen über den ſchlechten Geſchäftsgang zu hören. 


1 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königsberg i. P., 17. Dez. [Eine abſcheuliche 
That) tit anfangs vergangener Woche in dem Dorfe R. bei 
St. Lorenz, im Kreiſe Fiſchhauſen zur Ausführung gebracht worden. 
Zwei Dienſtwädchen, welche zuſammen bei dem Gutsbeſitzer G. 
dienten, glaubten ſich von demſelben jungen Manne geliebt, was 
schließlich die Eiferſucht des einen Mädchens derart entfachte, daß 
es beſchloß, feine Rivalin unter allen Umſtänden zu vernichten. 
Als letztere Abends mit dem jungen Manne im Hausflur ſprach, 
ftürzte das Mädchen plötzlich aus einem Verſteck hervor, übers 
ſchuͤttete feine Feindin aus einer Schüſſel mit Petroleum und warf 
dann blitzſchnell auf dieſelbe ein brennendes Streichhölzchen. Im 
Augenblick ſtand die Armſte in hellen Flammen und bis 

r nun die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, hatte ſie ſo arge 

andwunden Im Sn und an den Händen erbalten, daß fie ſich 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die Attentäterin 
machte zwar einen unge in; wurde aber alsbald verhaftet und 
dem Amtsgerichtsgefängniſſe in Fiſchhauſen zugeführt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 17. Dez. Im weiteren Verlauf der heutigen 
Sitzung der Strafkammer wurde gegen die underebelichte 
Marie Bernecker aus Samter wegen Beleidigung in 

eben Fällen verhandelt. In dieſer Sache ſtand bereits einmal 

ermin an, da die Angeklagte aber damals ohne Entſchuldigung 
ausblieb, war ihre Vorführung zu einem neuen Termine be⸗ 
ſchloſſen worden. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob es richtig 
jet, daß fie bereits zweimal mit je 30 und einmal mit 50 M. 
Geldſtrafe wegen Beleidigung vorbeſtraft ſei, wird die Angeklagte 
ſehr erregt und ergeht ſich in Ausfällen gegen einen Zeugen. 
Der Vorſitzende beruhigte die Angeklagte und meinte, daß fie ihre 
Lage durchaus nicht verbeſſere, wenn ſie ſich fo unnötbig aufrege 
und neue Beleidigungen ausſtoße. Die Angeklagte ſoll in vier 
Fällen den Kirchendiener Wandelt in Samter, außerdem in dret 
Fällen das Amtsgericht, den Bürgermeiſter Hartmann und die 
NE in Samter durch Schriftſtücke beleidigt haben. 

te Schriftſtücke geſchrieben zu haben, giebt die Angeklagte zu, fie 
beſtreſtet aber, den Wandelt beleidigt zu haben, ſchreit aufs Neue 
überlaut und fängt dann zu weinen an. Hlerauf wird der Kreis⸗ 
poonikus Dr. Scheider aus Samter über den Geiſteszuſtand der 

ngeklagten vernommen. Dr. Scheider giebt an, er jet von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gewarnt worden, zu der Angeklagten A gehen, 
weil alle Menſchen, die dorthin gingen, mit dem Beſenſtiel em⸗ 
pfangen würden. ſel aber doch hingegangen und verhältniß⸗ 
mäßig liebenswürdig von der Angeklagten, die mit ihrer Mutter 
zuſammenwohne, im Garten empfangen worden. Er habe ſich mit 
der Angeklagten längere Zeit unterhalten, ſie auch unterſucht und 
ſei er zu der Meinung gelangt, daß die Angeklagte nicht unzu⸗ 
rechnungsfähig im Sinne des $ 51 des Strafgeſetzbuches ſel. Die 
Angeklagte jet eine im höchſten Grade byſterlſche Perſon. In 
einem Zuſtande von krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit, 
durch welche ihre freie Willensbeitimmung ausgeſchloſſen jet, befinde 
ſich die Angeklagte aber nicht. Es werden nun die Zeugen ver⸗ 
nommen, welche fämmtlich beſtätigen, daß die Schimpfworte ges 
fallen ſelen. Die Angeklagte bemängelt jede Zeugenausſage, unter⸗ 
bricht die Zeugen und wiederholt mehrmals mit lauter Stimme, 
daß fie unſchuldig ſei, daß man fie wperderhen wolle ꝛc. Der 
Staatsanwalt meinte, daß die Geldſtrafen bei der Angeklagten 
nichts geholfen hätten, er beantrage deshalb ſieben Monate Ge 
füngnit und die ſofortige Verhaftung. Der Gerichtshof konnte ſich 
trotz des Gutachtens des Kreisphyſtkus nicht entschließen. ſchon 
heute ein Urtheil zu ſprechen. Es wurde beſchloſſen, die Sache 
zu vertagen und das hieſige Medizinalkollegium um ein Obergut⸗ 
achten über den Gelſteszuſtand der Angeklagten zu erſuchen. Der 
Angeklagten wird in der Perſon des Referendars Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach ein Vertheidiger geſtellt werden. 

a. Inowrazlaw, 17. Dez. Aus den Strafkammerverhand⸗ 
lungen am 14. und 16. Dezember ſei als beſonders intereſſant 


folgendes mitgetheilt: Am 14. Dezember hatten ſich die Arbeiter 
W. Macziejewski, Stefan Slonkowski und der Schmiedegeſelle Max 
Kowalski, alle aus Szablowitz, wegen Körper verletzungen mittelſt 
Meſſers zu verantworten. Maczieſewski erhielt 2 Jahre und die 
beiden anderen Angeklagten je 2 Monate Gefängniß. — Die ſchon 
dreimal mit Gefängniß und neun Mal mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Magd Katharina Bojakowska, hatte in Strelno auf dem Jahrmarkt 
6 M., ein Tuch und 1 Paar Schuhe geſtohlen. Dafür erhielt ſie 
3 Jahr Zuchthaus mit den Nebenſtrafen. — Ein ſchon mehrfach 
vorbeſtrafter Arbeiter Stanislaus Kaminskt, ohne feſten Wohnſitz, 
kehrte in den Gaſthof in Karzyn ein. Dort erbrach er den Kaſten 
des Dienſtmädchens Karzyk und entwendete alle darin befindlichen 
Sachen. Er erhielt dafür in der Sitzung vom 16. Dezember 
1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. — Der Ar⸗ 
beiter Martin Zætara in Montwy war angeklagt, den dortigen 
Nachtwächter mittelſt eines Spatens und eines Meſſers (beide ge⸗ 
fährliche Werkzeuge) körperlich mißhandelt zu haben. Die Ber: 
handlung ergab jedoch, daß der Wächter den Z. provozirt, auch 
ſeinen biſſigen Hund gegen ihn gehetzt hatte, worauf Z. nach einem 
Spaten griff und mit der flachen Seite nach ſeinem Angreifer 
9 855 3 Gerichtshof ſprach den Angeklagten bet dieſer Sach⸗ 
age frei. 


* Hannover, 17. Dez. Der Prozeß gegen den antiſemitiſchen 
Abg. Leuß wegen Melneids dauert noch fort. Ueber die 
zweite Sitzung berichtet die Berliner „Poſt“ aus Hannover unterm 
15. d.: Wie geſtern, ſo drängte auch heute ein zahlreiches Publikum 
zum Sitzungsſaale. Die Verhandlungen wurden jedoch auch heute 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die Beweisaufnahme 
wurde heute fortgeſetzt. Der erſte Zeuge war Direktor Dr. Schnutz, 
deſſen Vernehmung ſich mehrere Stunden hinzoa. Im Anſchluß 
an die Vernehmung des Dr. Schnutz erfolgte die nochmalige Vor⸗ 
ladung der ſchon geßern vernommenen Frau Dr. Schnutz. Sie 
wurde auch heute im Anſchluß an ihre Ausſagen nicht vereidiat. 
Die Behauptung, mit dem Angeklagten irgendwie unlauteren Verkehr 
gehabt zu haben, beſtreltet fie nach wie vor. Leuß ſet in dem Hotel 
zu Helle, wo beide eingekehrt waren, nur deshalb in ihrem Zimmer 
geblieben, weil ſich ſich in hochgradiger Erregung befunden habe, 
die ihn befürchten ließ, daß ſie unbewacht einen Selbſtmordsver⸗ 
ſuch unternehmen werde. Sodann wurde das Perſonal des Kontt⸗ 
nentalhotels nochmals eingehend vernommen. Es wird ſich nament⸗ 
lich darum handeln, ob es möglich war, daß zwei Zeugen durch 
das Schlüſſelloch alle Vorgänge im Zimmer genau überſehen 
kornten. Die Mutter und die Frau des Angeklagten hatten eben⸗ 
falls längere Vernehn ungen zu beſtehen. Allgemeines Aufſehen 
erregte die Meldung daß die Staatsanwaltſchaft die Vernehmung 
des bekannten Leiters der hieſigen Abthellung des „Vereins zur 
Abwehr des Antiſemitiswus“, Schriftſtellers Karl Weigt von hier, 
beantragt hat Der Genannte wurde ſofort vorgeladen. Der 

weck dieſer Vorladung fit nicht bekannt. Nach einem unter den 

eugen kurſirenden unkontrolirbaren Gerücht ſoll Leuß im Laufe 
der Verhandlung eine en ar Korreſpondenz vorgelegt haben, 
aus der erſichtlich ſein ſoll, daß der „Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ in dem Prozeß eine gewiſſe Rolle ſplelen ſoll. 
Um halb 4 Uhr trat eine zweiſtündige Mittagspauſe ein. Nach 
Wledereröffnung der Sitzung wurde zunächſt der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Ludwig Werner aus Kaſſel vernommen. Er hatte ſich 
über den Leumund des Angeklagten zu äußern. Die Bekundungen 
des Zeugen erſtreckten ſich namentlich auf die parlamentariſche 
Thätigkeit des Angeklagten Leuß. Auch die nächſten Zeugen, der 
Reichstagsabgeordnete Dr. König aus Witten und einige Parteige⸗ 
noſſen des Angeklagten, hatten ſich über deſſen Leumund zu Augern. 
Die Sitzung wurde ſchlleßlich auf Montag früh vertagt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 17. Dez. Die Sozial 
demokraten haben ſeit vorgeſtern wieder ein großes Lo⸗ 
kal zu ihrer Verfügung; es ſind die neuerbauten Kellerſchen 

eſtſäle in der Koppenſtraße 29, die 5000 Perſonen faſſen ſollen. 

ereits Sonnabend Abend tagten dort die Buchdrucker, und geſtern 
Vormittag fand eine Matinee zum Beſten der ausgeſperrten 
Brauereiaibeiter ſtatt. Die erſte große ſoztaldemokratiſche Volts⸗ 
verſammlung, in der der Abg. Singer ſprechen wird, iſt für Mitt⸗ 
woch angeſetzt. 1 

Die Ermordung der Frau Geheimſekretär 
Päpke in der Dreyſeſtraße wird wieder in Erinnerung gebracht. 
Wie erinnerlich, wurde der Handlungsgehilfe Hermann Kowalski 
auf Grund eines Indizienbeweiſes im April 1886 zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt. Schon vor der Verurtheilung gin 
der Jufttzbebörde ein anonymes Schreiden des Inhalts zu, da 
Kowalski, der ſeine Strafe z. Z. noch verbüßt, nicht der Thäter 
fet, und der eigentliche Mörder ſich im Poſenſchen befinde. 
Später 1888 erhielt nun der Vertheidiger Kowalskis noch zwei 
und in dieſem Monat einen Brief, welche ſämmtlich unterſchrieben 
waren: „Der Mörder der Frau Paepke.“ Die drei Briefe haben 
anſcheinend dieſelbe Handſchrift und find im Bereiche des hleſigen 
Poſtbezirts aufgegeben. Der eine iſt zum Theil in einer hleſigen 
Zeitung abgedruckt worden und gleichzeitig damit das Gutachten 
eines Schreib ⸗Sachverſtändigen, der ſich dahin äußert, daß die 
Handſchrift unter die „Verbrecherhandſchriſten“ falle und der 
Schreiber ein roher, gewaltthätiger Menſch ſei. Die Kriminal- 
poltzet glaubt, daß es ſich nur um eine Myſtifikation handelt, wie 
ſie bet Kapitalſachen faſt regelmäßig auftreten. So find auch nach 
der Verhandlung gegen Thiede Briefe mit der Unterſchrift: „Der 
Mörder des Frl. Schweichel“ eingelaufen. Die Kriminalpoltzet, 
die eine Sammlung von Verbrecherhandſchriften beſitzt und auch 
einigermaßen als ſachverſtändig gelten dürfte, erkennt „Verbrecher⸗ 
handſchriften“ überhaupt nicht an. Sie hat den Eindruck gewonnen, 
als ob die Handſchrift verſtellt und orthographiſche Fehler abſicht⸗ 
lich hineingebracht worden feien. 


Ueber ein nächtliches Rencontre meldet der 
en zufolge der amtliche Polizeibericht: In der Nacht zum 
16. d. Mts. verhaftete ein Schutzmann in der Wrangelſtraße drei 


Männer wegen ruheſtörenden Lärmens. Einer derſelben leiſtete 
unter den anfeuernden Zurufen des zuſammengelaufenen Publi⸗ 
kums ſchweren Widerſtand. Als ſchließlich einige der Umſtehenden 
ebenfalls den Schutzmann angriffen, zogen er und ein inzwiſchen 
dazugekommener zweiter Schutzmann blank und verletzten dabei 
zwei der Exzedenten nicht unerheblich am Kopfe. 

n prachtvoller Blumenſtrauß befand ſich 
während der geftrigen e eee auf dem Platze des Alters⸗ 
präſidenten des Hauſes, des Abg. teden, der geſtern das 
84. Lebensjahr vollendete. 


eora Engel b 
bekannte Perſönlichkeit, iſt hier im Alter von 98 Jahren geſtorben. 
Der „alte Engelbach“, wie er allgemein genannt wurde, gehörte zu 


a ch, eine in deutſchen Turnerkrelſen ſehr] N 


den älteſten Schülern des Tuxrnvaters Jahn, mit dem er bis zu X 


deſſen Tode 1852 in regem Verkehr ſtand. Das von Engelbach, 
welcher ſeines Zeichens Bildnißmaler und Steinzeichner war, ge⸗ 
malte Bild Friedrich Ludwig Jahns gilt als das beſte Portrait 
des Turnvaters. Die „Berliner Turnerſchaft“ ernannte den alten 
Engelbach, auf deſſen Urtheil in Wort und Schrift man ſtets große 
Stücke bielt, zu ihrem Ehrenmitgllede. 

7 Neifende Prinzeſſin. Die unverheirathete Tochter des 
Prinzregenten von Bayern, Prinzeſſin Thereſe, welche incognito 
faft ganz Europa, dann Sibirien und Braftlien bereifte und Retſe⸗ 
ſchilderungen ſchrieb, bereitet ſich für eine weitere Reiſe vor. 


‘+ Ein Ausſichtsthurm auf den weſtlichen Schlacht ⸗ 
feldern vor Metz. Von Seiten eines in Metz gebildeten Ko⸗ 
mitees wird die Errichtung eines Ausſichtsthurmes auf den weſt⸗ 
lichen Schlachtfeldern von Metz geplant. Das Komitee wendet ſich 
mit einem Aufruf an das Publikum, in dem es u. A. heißt: „Auf 
der Höhe von Point⸗du⸗jour iſt der günſtigſt gelegene Punkt ers 
mittelt wo den, auf dem ein bis zu 30 Meter Höhe geſübrter 
Thurm einen nicht nur die Schlachtfelder vom 16. und 18. Auguſt 
beherrſchenden Rundblick gewährt, ſondern auch eine weitreichende, 
landſchaftlich ſchöne Aus ſicht auf Metz und das Moſelthal, ſowie 
auf die Höhen öfttih der Stadt und die Gefilde der den Tagen 
vom 16. und 18. Auguft vorhergehenden und folgenden Schlachten 
btetet. Die Gemeinde Rozérieulles hat ſich ſelbſt dadurch geehrt, 
daß ſie das als Standort für den Thurm auserſehene Grundſtück 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat. Durch patrlotiſche Mit⸗ 
bürger tit bereits ſeit Jahren ein Grundſtock für den zu errichten⸗ 
den Bau geſammelt worden. Die Herſtellung eines maſſiven, ein⸗ 
fach aber würdig gebauten Thurmes erfordert jedoch noch recht 
viele Mittel. Wir richten deshalb an alle Mitbürger, patrtotiſchen 
Vereine und Geſellſchaften die vertrauensvolle Bitte, durch Bei⸗ 
— von Geldbeträgen zum Gelingen des ſchönen Werkes beizu⸗ 
ragen. 8 

+ Der junge Vizekönig von Egypten hat ſich jetzt eine 
Favoritin erkoren. Wie man aus Kalro ſchreibt, ift die Dame ein 
Mädchen von 15 Jahren, deſſen Eltern, von cirkaſſiſcher Abſtam⸗ 
mung, in der Umgebung von Bruſſa anſäſſig ſind. Daſſelbe wurde 
mit zwölf Jahren an einen egyptiſchen Sklavenhändler für 15000 
Franks verkauft und dieſer üverließ es der Mutter des Khedive, 
Prinzeſſin Amineh, für 20000 Feld. Dieſe beſtimmte, daß die 
ſchöne Cirkaſſierin den egyptiſchen Prinzeſſinnen einſtweilen als 
Spielgenoſſin beigegeben werde. In dieſem Jahre erblickte nun 
Abbas Paſcha das cirkaſſiſche Mädchen im Garten ſeines Palaſtes, 
wie es eben mit den Prinzeſſinnen, ſeinen Nichten ſpielte. Er bat 
ſeine Mutter, ihm das Mädchen für ſeinen Harem zu überlaſſen, 
was dieſe auch that. 5 

Phöniziſche Grabſtätten. Zum jährlichen Angedenken des 
Todes des Kardinals Lavigerie hielt fein Nachfolger Erzbiſchof 
Combes, Primas von Afctka, am 26. November in der Kathedrale 
von St. Louis ein feierliches Requiem ab. Das Ordenskapitel der 
weißen Brüder, die Schüler der Miſſtonsſeminare und zahlreiche 
ſonſlige Beſucher waren anweſend. Nach Beendigung der Feier 
begab man ſich an den Fuß des Hügels in der Rlchtung nach den 
alten römiſchen Ciſternen hin. Dort Bee bie jeit Jahresfriſt von 
Pater Delattre entdeckte und zum Theil ſchon ausgegrabene alt= 
phönkziſche Nekropolis, welche aus langen unterirdiſchen Galerien 
mit in den Felſen gehauenen oder durch Steinplatten aus den 
Steinbrüchen von Aquiloſia (Cap Bon) hergeſtellten Grabſtätten 
beſteht. Zwei am Morgen deſſelben Tages erſt freigelegte Gräber 
ſollten geöffnet werden. Die Seitenplatte des eriten war losgelöſt, 
eine Schicht von Stuckwerk gab der Hand des Erzbiſchofs nach, 
und ein woblerhaltenes menſchliches Skelett von der Größe eines 
Erwachſenen kam zum Vorſchein, das noch vollſtändige Gebiß 
glänzte weiß aus dem Schädel hervor, welcher den breiten Scheitel 
und verlängerten Hinterkopf der phöntziſchen Raſſe zeigte. In dem 
zweiten Grabe fand man eine Unzahl ſehr merkwürdiger und zum 
Theil auch werthvoller Gegenſtände, verſchiedene Gefäße und Auf⸗ 
ſätze aus gebrannter Erde von verſchiedener Farbe, eine puniſche 
Lampe, ein Unguentarium aus Alabaſter, einen Bronzeſplegel, 
mehrere kleine Statuetten und die kleine Statue einer griechiſchen 
Göttin, ein zerbrochenes ſilbernes Halsband, Skarabäen u. dergl. 
Diele Grabſtätte ſcheint im 6. Jahrhundert v. Chr. erbaut worden 
m fein, das Erſcheinen eines jeden neuen Zeugniſſes einer ſo 
ben Bergangenbeit machte auf alle Anweſenden einen ergreifen. 
en Eindruck. 


Handel und Verkehr. 

W. Warſchau, 18. Dez. [Priv.⸗ Telegramm der „Bol. 
Ztg.“] Nach der bisherigen Feſtigkeit, welche auf dem biefigen 
Hopfenmarkt berrſcht, iſt nunmehr eine mattere Tendenz 
zum Durchbruch gelangt. Für Primawaare zeigt ſich ſeitens 
unſerer Brauer immer noch eine gute Nachfrage, während mittlere 
und geringe Sorten ſchwierigen Abſatz finden. Man zahlt für 
ausländiſche Primawaare Rb. 18 —21, Wolhyniſchen mittel Rb. 10 
bis 12, geringe Rb. 6—8 pro Pub, 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 18. Dez. [Schlußt⸗turſel. N. v.17. 
Weizen pr. Dez. een 25 184 36 
do. pr. Mat 018828 198 75 
Roggen pr. Dez.. 113 75 114 25 
o. pr. Mai 118 75 118 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N v.17. 
do. 70er loko o. 7. 323) 92 5) 
do. aer DEI, 139 117 35 90 36 90 
do. Der Ari Ba, 087.40 8710 
do. oer Mat d WINTER 28 10 
do. 70er Juni . 38 30 38 40 
do. 70er Juli eee e ee 
do. 50er loko o. F. 51 90 52 — 
17 N. v. 17 


N. v.17. 4 
Ot. 3% Reichs⸗Anl. 25 25 25 25 Ruff. Banknoten 2.0 40 220 40 
Konſolld. 4% Anl 105 701105 800. 4½%% Bet. ud br 103 50/103 50 


Bol. 8¼ % do. 2288 90128 
Bol. Nentenbrieſe104 801104 8 |Sombarhen 843 60| & 
bo. 9955 do. 101 101101 — Otat.⸗Kommandtt 2206 5020 
of. Prov.⸗Oblig 100 75100 60 

eue Koi Stadtanl. 101 — 101 — [onde tmn 
Oeſterr. Banknoten 164 — 164 2 ruhig 

do. Silberrente 96 50 96 40 a 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 91 101Schwarzto 
Kain; Ludwind .d 118 701118 5 Dortm. S: Pr. Za. 56 70 
Maxſenb.Mlaw.de 8120| 81 400 Seifeneirch Sohlen 168 101168 20 
99 28 nowragl. Steluſelz 46 10 46 50 
Polin. 4% 95 and 68 10| 68 20 bem. Fab zit ilch 141 — 141 60 
Griechiſch / Goldr 26 50 26 25 derſcht. Fiſ. Ind. 83 80 84 25 
Rente 85 40 85 70 Alt wa 
toner A. 1890. 70 100 70 80 St. Wittelrz. G. St. A. 92 60| 92 80 
II. 1890 Anl. 5 25 2 40 Schweizer Gent. 1 50 


82 — 182 

800 Barſchauer Wiener 240 751240 80 
75 Berl. Handelsgeſell. 151 301152 — 
eutiche Bank⸗Attlen170 7571 — 
anias⸗ und gt 108 90/22 90 
Wochumer Gußfabk 188 75188 60 


Nachbörſe: Kredit 288 90, Disconto Kommandit 206 50, 
Ruſſ. Noten 220 50. 
Telephoniſche Vörſenberichte. 
Breslau, 18. Dez. [Spiritus bericht. Dezembe 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert 


London, 18. Dez. 6proz. Javazucker Info 11%. 
Tüge. — Rüben⸗Rohzucker loto 8 Träge. 


VVV 
Berliner Wetterprognoſe für den 19. Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 

eſchenmaterials der Deutſchen Seewarte pripatlich aufdeff⸗ t. 

Vorwiegend trübes, zumei 

n und mäßigen bis friſchen weſtlichen 
en. 


Marktberichte 


» Breslau, 18. Dez. Privatbericht.] Bel mäßigen 
Angebot und ſchwachen Umſätzen war die Stimmung matt und 
Preiſe blleden im Ganzen unverändert. 7 

Welz on ſehr ruhig, weißer per 100 Kilo 13,20—13,5) M., gelber 
der sin Kilo 13.10 — 13,40 M., feinster über Notiz. — Roggen 
ſchwach . ver 100 Kilogramm 10,10 bis 10,6% 
bis 11,10 Mark. — Gerſte wenig Geſchäft, nur feinſte ger 
fragt, per 100 Kilogramm 9,40 bis De bis 11,40 bis 1340 
bis 13,80 We., feinſte über Not aun ruhig, 
und per 100 Kilogamm 10,80 bis 11. 10 bis 11.20 Mark. 
— Mais ohne Frage, per 10⁰ gübgramm 11,50—11,75 Mk. — 
Erden ſchwer verkäuflich, Kacherblen per „ Mir 
gramm 35 bis 14,00 Mart, Viktoria⸗ 16,00 bis 16 50 
Mark. Kuttererbien 1100 12,00 bis 19,50 Mart. — 
Bob nen mehr angeboten, +r IM Kir aramm 17,00 bis 18.00 
bis 19.00 P. — Lupinen ſchwer verkäufl., gelbe 7.50—7, 75 M., 
unge 7,00—7,25 M. 
bis 13 M. — Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 
Kilo 17-18 —19— 19,25 M., feinſter über Notiz. Winterrä vi 8 
wenig angeboten, ver 100 Kilogr. 16,90 17.918,60 Mark. 
Winterrübſen wenig Zufuhr, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
1770 18,10 Mark. — Sommerrübſen menig vorhanden. — 
Jan ſaat ruhig. ter 100 Kilo 155 —16.00 W — Raps ⸗ 
kuchen ruhla, per 100 Aliogramm ſchleſiſche 0 00— 0,50 M. 
— Lein fuchen ſehr ruhig, per i Kile gramm ſchleſiſcher 11,75 
bis 12,00 Mark fremde 11,50 bis 1200 Warl, - Paumkern⸗ 
tu cher ruhig, ver 106 Kilogramm 9 75 big A Hort. — 
Kleetamı ruhig, rother per 50 Kilogramm 40 - 5: —55-59 M. 
jeinfter über Notiz, a er ſchwach angebot, per 50 Klo 40—5—70 

90 M. S ch w feefamen ſchwach umgeſetzt, p. 50 Kile 
e M Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 
40—48—50.— —54 M. — Gelbklee per 50 Kilogr. 18 bis 20 ıie 
23 M. — Tymothee per 50 Kilogr. 20—-25—30 M. — Mehl 
ruhig, 100 Kn ar. utkl. Sack Brutte Wehzenmt! 0 19.25 1975 

Roc genmebl 00 17,00 —17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 16 25 
bis 16,75 Mark. — Noggenfuttecmebl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 7.20—7,60 M., ausländiſches 700— 7.50 Mark. — Weizen 
kleie 1 1755 per 2 Kilo inländ. 7007,50 M. aus änd. 700 bis 
17,20 N taxt, - exırffeln ausreichend zugeführt pro 50 Kilogr 
50 — 1.75 N 2 tr. 8-1) Pf. 

Neſſetzungen der ſtäbtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugs mehl pn 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25— 22,75 Mk. Weize 
nne per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,25 19 75 

enkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken; 
8 4 inlündiſcges Fabrikat 7.00 —7,40 Mk., b. ausländiſches Fabritaf 
6.60—7,00 Mt. Roggenmehl, fein per Brutſo 100 Silogr. 


ft etwas wärmeres Wetter 


Wien wenig Umſatz per le“ Ent 11—12 Mehl 000 


inkl. Sack 17,00 17,50 Mk. Futtermehl per Netto INC 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—7,601 M. 
b. ausl. Fabrikat 6,8)—7,.20 Mk. 

Feſtſetzungen der Handelstammer- Lamm! Han: 


Feſtſetzungen 
der 


ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton 


Weizen weiß 


Weizen gelb 
Roggen 510 
Gerſte 300 


DFD 
blen ] Kilo 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
. Ainterkeuckt per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbiner 


16,10 MN 
eu, 2,30-270 M. pro 50 Kilogr. 
trob per Schock 20,00 —24,00 M. 


— REEEEE Em nmel 
Bromberger See handlungs⸗Mühlen. 
vom 5. Dezemb 
(Ohne er 
ie 7 abri 
Gries . 1 er 1 Mehl 00 elb Band 110 — 
do. do. 8 7 20 
net N 1 RAN. 4 40 
1 leie. 3 | 40 
do. 00 weiß Band | 
Mehl 0 N 17 1 eee Rs“ 8 — 
do. 0/1 8 80 Schroet 3 7 — 
do I. ! 20 ah 3 | 80 
do. II . 
i e 
RN Nr. . u 3450 — eng Br 2 5 | 50 
O. e Be 
80.0508. 8. 10 50 Lehnen 6 40 
D. uttermehl N 4 40 
do. * 5 10 — uchwetzengrütze 8 15 - 
20. : 6 9 50 14 | 6 
8 — | Maismehl — 
Grübe Nr 1 9 50 Maisſchrot — 14 — 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 18. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Sergeant Hermann Anders mit Marie Schulz. Kellner Paul 
Zinſer mit Joſefa Stefanska. 
Eheſchließungen. 
Kaufmann Georg Hauptmann mit Jenny Jeſſel. 
Abraham Fiſchel mit Redecka 2 


Ge 
Steinmesmelfler Stefan Barczynski, 


Kaufmann 


Ein Sohn: Schuh⸗ 
macher Guſtav Albrecht. 
Eine Tochter: Schuhmacher Theodor Nowackt, Arbeiter 


Anton Tysper. 


F r 


Sterbefälle. 
Stanlslawa — — 8 M. — Bar — 43. 


 Eingefndt. 


Es empfiehlt Ah Zuckerwaaren, Marzipan, 9 
Chokoladen, Pfefferkuchen ꝛc. nur in ſolchen Geſchäften 
kaufen (Konditoreien und Zuckerwaarenfabriken), welche — 
erwähnte Waaren ſelbſt anfertigen. 

Die Konſumaxtikel werden in dieſen Geſchäften nicht nur täg ⸗ 
lich friſch und ſchmackhaft angefertigt, ſondern man hat auch die 
Garantie in hygieniſcher Beziehung, daß dieſelben unſchädlich 
für die Geſundheit bergeſtellt werden. 

Die Waaren werden ferner ſachkundig 8 in entſpre⸗ 
chenden trockenen Räumen aufbewahrt, demnach den Aus dünſtun⸗ 
gen anderer nicht wohlriechender Waaren und Aus dünſtun⸗ 
gen von der Straſte und Ein nicht ausgeſetzt. 16245 


Ein Tachverſtändiger. 


Die Allgemeine Maag Central⸗Zeitung Nr. 92 ſchreibt: 

In dem Odol tritt uns zum erſten Male ein Mundwoſſer 
entgegen, welches nach dem bekannten, aber für die Herſtellung 
antiſeptiſcher Mundwäſſer noch unbenutzten Grundſatze hergeſtellt 
iſt, daß der Effekt eines Antiſeptſcums ebenſo ſehr von der Wirkungs⸗ 
dauer abhängt, als von der abſoluten antiſeptiſchen Kraft. Da 
dieſes Mundwaſſer auch die übrigen der 6 Anforderungen erfüllt, 
kann es wohl als das empfehlenswertheſte der bisherigen pro⸗ 
phylactiſchen Mittel für die Pflege der Mundhöhle und Zähne an⸗ 
geſehen werden. 15297 


/ Fl. Odol Mk. 1,50, in Drogengesch. und Apotheken. 
Dresdener Chemisches Laboratorium — Dresden. 


Gar mancher Ehemann denkt in dieſen Tagen vor dem Weih⸗ 


nachtsfeſt darüber nach, was er — Frau als Geſchenk unter 
den Chriſtbaum legen ſoll. — Ich weiß ein Geſchenk, worüber 
ſich die Hausfrau gewiß ſehr freuen würde und das gleichzeitig 
praktiſch tft, da es nicht nur der Hausfrau allein, ſondern der 
ganzen Familie zu gute kommt. Jeder Ehemann füge daher ſeinen 
Weihnachtsgaben Bolero's Fleiſch⸗Extrakte dei, die auf beiden 
bis jetzt beſchickten Ausſtellungen durch den höchſten Preis, „die 
—.— Medaille“ ausgezeichnet ſind. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in ei nern Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3154 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ı Die Kolonnade auf dem Platze 
für Jugendſplele vor dem Könlkgs⸗ 
thore Sol am Mittwoch, den 


Uhr, zum Abbruch verkauft wer⸗ 
den. Die Bedingungen liegen 
Bekanntmachung. 


im Zimmer Nr. 42 des neuen 
Am 23. Dezember, dem Sonn⸗ 


Stadthauſes zur Einſicht aus. 
Poſen, den 14. Dezember 1894, 
er — es wegn — Der Magiſtrat. 16201 
alterſtellen bei ſämmt⸗ Bekanntmachung. 
tichen Poſtanſtalten des Ober-“ Mittwoch am 19. 1 — d. 
Poſtdtretuonsbezirts Poſen für J., 
die Annahme und Ausgabe von 


5 8 9%, Uhr, werde 
Poftſendungen, wie an den Werk, lhelmſtraße 7, an der Ge⸗ 
tagen geöffnet ſein 16268 


treide⸗Frühbörſe, für Rechnung 

deſſen, den es angeht, 200 Ctr. 

Am 30. Dezeinber, dem Sonn- Leinkuchen Wagaonfret Obe rſchl. 

tage vor Neujahr, findet bei den Bahn, laut Muſter, Öffentlich 

Poſtanſtalten der Verkauf von meiſtbietend gegen Baarzahlung 

2erthzeicheninnerhulbderielben verkaufen. 288 
Adolph Zielinsky, 


8 wie! Bm DE agen 
att Bi | gericht elsmakl 
ofen, der 1e. Dezember 1894. geriätlih vereld. wandelsmakler. 


Der Kaiserliche Ober- Bekanntmachung. 


Freitag, den 21. d. M., Nach⸗ 
pu mittag 2 Uor, werde ich in Bu 
F 20 C peſch 9 15 15 anf 
em eicher de aufmann 

tm Abraham Byk daſelbſt, öffent⸗⸗ 
Bekann achung. lich meiſtbletend I denn 80. 


Es wird zur e Kennt⸗ ſtef 
niß gebracht, daß für das Sta, die gern. 
ch 1806 12 in das Han Grätz, den 17, ene 
delsresiſter bewirkten 8 St ee 


gungen durch - In der H Isel ſſchen Konkurs- 
a el ſchen Kontur: 
a. ben, Neue Reichdanz |. de we ee Neſtünde an 


b. bie „Berner Börsen- Zel- | Hetderbarpend, Zücen, Schür⸗ 


zen Es 8 11 
aen Prelſen im Laden 
sv. Bofene Falun 10 
und die in das Genoſſenſcha 18. 


aſſerſtraße 26 ausverkauft. 
Georg Fritſch, 

Regiſter bewirkten Eintragun⸗ 

gen durch 


Verwalter. 
a. den dense Reichsan⸗ 


zeige 
b. ds wee Kreisblatt 
* gemacht werden. 
irſchtiegel, d. 10. Dez. 1894. 


Säninlies Amtsgericht. 


— Vergebung der Dach⸗ 
und Klempnerarbeiten 
5 Neubau der Baugewerk⸗ 
ule haben wir Termin auf 
Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Dragiitrass-Sigungsiani des 
alten Rathhauſes angeſetzt. Be⸗ 
dingungen und Angebotsformu⸗ 
lare find im Zimmer Nr. 42 des 
neuen Stadthauſes erhältlich. 
Vo ſen, den 14. Dez. 1894. 
Der Magiſtrat. 


16304 


Wegen Brandſchaden find 
eine WO Dtz. Tücher, 
potten ꝛc. ſpottbillig zu ver⸗ 
kaufen. A. Boesken, Woll⸗ 
waarenfabrik, Lieanig. 2 


ohle der Meuſchheit 


Su 15 gern bereit, allen Denen, 
welche an Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwacher Ver⸗ 
dauung leiden, ein Getränk (we 
der Medizin noch Geheim 
mittel) unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mir bei glei⸗ 
chen Leiden ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet hat. C. Schelm, 

Realſch⸗ lehrer g. Hannover. 


Schönſte Geſchenkbücher für Knaben u. Mädchen v. 12 Bis 16 Jahren. 


Malot, 


M kalot „Daheim inan 08. 


Nach Malots En famille. 320 Seiten mit 100 Text- und m 2 M. 6.— 
16 Einſchaltbildern. Ginzige deutſche Ausgabe. Eleg. gebd. 


Malots „Daheim“ (En fainille), das längſt erwartete Seitenftüd zu Malots „Hei⸗ 
matlos“ (Sans famille), ſei allen Befigern und Freunden dieſes Buches vor allen an⸗ 
dern Erzählungsbüchern für die 2K aufs wärmſte empfohlen. Einfach, rührend und 
ſittlich gehaltvoll, reich an wechſelnden Ereigniſſen, klar und feſſelnd erzählt, eignet ſich 
wie „einatlos“ auch „Daheim“ ganz beſonders zum ee im häuslichen Kreiſe. 

Beide Bücher find ein wahrer Schatz für jede Sanlitenf Bite ek. 


Deutſches Mädchenbuch 


Die neuen Weihnachtsbände dieſer ſchon in 7 — eleg. 

fenden von Familien eingebürgerten Jahrbücher 3. 3. Jahrg. gbd. M. 6.50 
Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung für fi Knaben oder Raben oder Mädchen — mit Vei⸗ 
trägen der erſten Schriftſteller und Künſtler — jeder Band 400 Seiten mit vielen Text⸗ 
und s feinen Farbenbildern — ſind erſchienen. Wer ſeinen Kindern eine Weihnachts⸗ 
freude von dauerndem Werte machen will, greife nach dieſen Büchern; ſie bieten Unter⸗ 
| und Beſchäftigung fürs 3. 7 bebe 

Deutſches Madchen buch 1. 


N d { 
Deutſches Knabenbuch 8. * IM, 1e. 50. dort 9. Jahrg. 9. Jahrg. geb. M. 6.5 


Dkutſches Knabenbuch 


N licher find in allen Buchhandlungen vorrätig. unſch 25 
K. Thienemauns Verlag in Stuttgart auch ſofort direkt nach Empfang d 
Betrags in Briefmarken. 


| 
m I ͤ ͥ%ͤ——ͤ ——u—v—¼ — — 
— — : — —— —— — — 


* 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 
in der 


Hof buchdruckerei 


W. Decker & Co. A. (Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


ee eee 
e Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, —.— 
in guter Ausführung die 
Nrutoſchiner Mach inentabrik, Krotoichin. 


9 wird ein geb. Fräulein 
f. d. Nachm. für 2 Kinder von 
11 und — Jahren. Adr. in der 
Exped. d. Zeitung. 16. 
N 


1 
BLSIER - Gesicht, 


Kanzlei⸗Gehilfe mit ſconer 
Handſchrift und guten Zeug⸗ 
an niſſen, der auch längere Zelt bei 
feinem Fee thätig e 

ſucht Stellung. 

Off. unter A. B. an die Erpeb⸗ 
d. Zeitung. 


Kautionsf. Inſpektor, vierzig 
Jahre alt, verh., ohne Familie, 
dem die beſten Ref. zur Seite 
ſtehen, ſucht eine war ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. 8. 180 poſtl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 

Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für Hausarbeit 
empfiehlt Mlethsfrau 16309 

Liszkowska, Kl. Gerberſtr. 7a. 

Wirthinnen, Köchinnen, 
Stuben⸗ u. Pindermädken, ti tücht. 
Mädchen für Alles, Kutſcher u. 
einige Haushälter, alle mit gut. 

eugniſſen verſehen empfiehlt 

Schneider, St. Martin 48. 

Ein j. Mann, der d. Mitteis 
ſchule abfolbirt, In ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., per ſofort oder 
I. Jan Stell. in e Getreide⸗, 
Bank od. Deſtill. Engros⸗Geſch. 
Off. erb. u. W. O. 123 poſtl. Poſen. 


PE 
tl. Karpien 


in allen Größen, em 2 
echte, ebende 
chleie, Bariche ze. re 
billigſt bei Frau M. Joachimson, 
Judenſtr. 27 u. a. d. Fiſchmarkte. 
der Nach Außerhalb wird alles 
prompt effektutrt. 16307 


Beſte ust uns 


Ein — re 


Alter rkt 54 mit ſchönem “ 
großen Schaufenſter ſof. z. verm. 


FR 


geſucht. 


Ich habe einen neuen 


Konſun⸗ 


Artikel, 


der in Frankreich u. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſchon aut ein⸗ 


geführt iſt, zum Allein⸗ 
verkaufe für das ganze 
Deutſche Reich übernommen 
und ſuche für Provinz Po⸗ 
ſen einen tüchtigen be⸗ 
mittelten Depoſitär, Dro⸗ 
aiſt oder Apotheker bevor⸗ 
zugt. Alles 725 Chiffre 
G. 3 
ſtein ER 


Berlin W. 58. & 55 


Ich ſuche für mein Fleiſch⸗ u. 
Wurſt⸗Geſchäft per 1. Sauna 
1895 eine perfekte 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. 


Schnierl, trumente, 
Boten Salbdorferahie S. wie Violinen, Bar- 
zum „ Januar monikas, Accord⸗ 


2 litt Saitlergebilfen 


auf beſſere Geſchirrarbeit. 16296 

Ebenfalls können per 1. Januar 
oder zu Oſtern 2 Lehrlinge ein⸗ 
treten. Schriftliche Meldunge an 


Krause, Sattlermelſter, 
Grätz (Provinz Polen). 


Zithern u. . w. empfieblt 


F. Niewecyk, 
Inſtrumenten Fabrik, 
Poſen, Breslauerſtraße 20. 
Reparaturen werden auf das 
beſte u. billigſte ausgeführt. 


1 


Blocker. Ca 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin dW. 


Silberne 
Bestecke und Talelweräthe, 


goldene und silberne 


Sehmuckgegenständt 


in grösster Auswahl bei reeller 
billigster Berechnung. 


A. Stark, del 


Posen, 
Wilhelmstrasse 19, Eckhaus. 


per (Dr. Warschauer 8 Wasserheil- 1. . Kuranstalt | | 


og im Soolbad Inowrazlaw. 7 s 
Ein langen SE: 
Für Nervenleiden Krenkneien.SSchwachenustande etc — Kleine Anzeigen 
(Chiffre⸗Annoncen) 
Papier- und Schreihwauren⸗Hadlung ||| «= »Senensemene« | 
Julius Busch, Posen, WW tenen. 
Wilhelmsplatz 10, Ecke Ritterſtraße, ‚Verkäufe‘ 
Grosses Lager von eleg. Briefpapieren und „Verpaehtungen“ 
Briefkarten, f. Lederwaaren, Photogr.-Albums, pe 
Schreibzeugen, sowie allen zur Branche „Wohnungen“ 
gehörigen Artikeln. 16010 8 15 alle Ben ie 113 
n 
DER“ Großer pi N- zurüdge- 70 ee die Zeitungen ſelbſt 
ſetzter Waaren zu ſehr billigen, feſten bie Ynnoncensögpebitlon Rss 
Prei ſen! Er Boten u ee Herren G. 
E , ren Fritten & Co., Wilhelm⸗ 
» berſchl. Steinkohle. . dates. 18045 
Den Herren Großconſumenten und Grofthändlern wird 
ne geboten, 115 11 nanetion einer melirten, ge⸗ NB. Die auf Chiffre-An- 
miſchten Kohle, von 18 dis 20 Pfa. pro Ctr. Ioco Waggon noncen einlaufenden Offert- 
und Grube zu kaufen. Probewagen unter Nachnahme ſteden gerne] briefe werden uneröffnet und 
zu Dienſten. 16274] unter strengster Verschwie- 
4 vs — . Steinkohle“ an Haasenstein sans den Inserenten zu- | 
„A.-G., Bres 


Assmann’s Briefordner 


ift der für e und billiaſte, der btsber gemacht wurde. Allein⸗ ff — 
vertrieb für Poſen und Provinz Gebrüder Remak, vis-ä- — Dam. m.s. vrt.w.a.Fr.Heb.Mellioke, 
der Pont Wlederverkäufer erhalten Rabatt. 1 157961 Berila W., Wilhstr. 122a. Berila M., Wilhstr. 1223. Sprz. 2-6. 2-6. 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten aa 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ N 


nal Bisgeſchenf für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


ehen Anker-Steinbaukaften wu 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteilied Lob ge 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter . wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art dar 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten 
überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 0 
Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die 1 1 5 
marke Anker ſcharf als unecht e wer dies unterläßt, Et a 5 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man 5 ee 

beachte, daß nur die echten Unter: Steinbautaften . ergünzt wer — ri daß eine aus 

Verſehen gekaufte Nachahmung als jänzung vö * 17-2 fein würde. Darum nehme man nur die 
berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 M „ 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find 

n allen feineren Spielwaren- Saler des In- und Auslandes. 


Nen! ters Geduldſpiele: Nicht zu * Ei des Columbus 3 . Grillentöter, Zornbrecher, 
— — er uſw. Preis 5 0 Sternrütſel, el, rw 1 k. — Kur echt mit Anterl 


F. Ad. Richter & Cie., 2 k. Hoflieferanten, Aachen (Thür), 
Nürnberg, Konitein, Wien, I. R IX ec 1 49, Bondon L. C., 44 Jewin- St., 


W N Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 


rm 


in feinster lithographischer Aus- 
führung auf Elfenbeincarton- 
papier, per 100 Stück in einer 
Patentschachtel verpackt 3 M. 
D. Goldberg, Posen, 
16103 Wilheimstrasse. 
Wiener Schönheiten, 
25 reizende Photographien incl. 
Catalog Mk. 1.—, Pracht-Catalog 
apart 0,20 Pf. (Portospesen). 
Kunstverlag „Phönix“, Budapest, 
fiok 212. 16156 


Bei Huſten und Heiserkeit 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
emp 11 ich den N00 bewährt. 


e „Honig, 
5 13797 


otheke. 
Markt 2 Ecke Breiteitrafte, 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pf. 
Marke J. B Fischer, Sanitäts- 
Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15469 


Friedrich Lüchau, 
Breslau, 


Charlottenstr. 22, Telephon 2007, 
liefert als Spezialität alle — 
zeugmaſchinen. Werkzen 
ſowie ganze Werkſtatteinrich⸗ 
tungen zu billigſten Fabrik⸗ 
15355 preiſen 
—ſtatalog gratis. 2 


Papagei 
mit Meſſingkäfig 50 Mark 
Berlinerſtr. 16, III links. 


BER” Dung "MR 


hat abzugeben 10 


drojälenanfaliE, Aschheim, 


Kleine Gerberſtraßte Nr. 10.11 


Einladung zum Abonnement 


„Breslauer Morgen- Zeitung‘ 


Die „Breslauer Morgen-Zeitung“ erſcheint täglich in zwei Ausgaben, einer Morgen⸗ 
und einer Abend⸗Ansgabe; man abonnirt auf dieſelbe bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Poftanftalten 
für den Preis von 3 Mark 30 Pfg. pro Vierteljahr. 

Die . Morgen⸗Zeitung“ bringt täglich vopulär geſchriebene Leitartikel, welche 
alle brenn gesfragen in entſchieden freifinnigem Geiſte beſprechen. In ihrem localen 
und pa Zune enthält die „Breslauer Morgen Zeitung” neben einer erichöpfenden Berichts 
erſtattung über alle neueſten Vorgänge täglich eine eingehende kritiſche Würdigung der bemer- 
kens 3 Ereigniſſe in Stadt und Provinz. 

„Breslauer Morgen⸗ Zeitung“ hat für ihr Feuilleton hervorragende Schriftſteller 
des 5 ab Auslandes gewonnen. In Berlin und Wien, in Paris und London, in Nom 
und Petersburg ſind eigene e tbättg, um das Leben und Treiben dieſer Weltſtädte getreu, 
anxegend und feſſelnd zu ſchildern. 
haltung; alle künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ereigniſſe werden in volksthümlichen Ar⸗ 

behandelt, und das Theater, dem die regſte Beachtung ſich zuwendet, wird mit Unbefan⸗ 
genheit, Erfahrung und geläutertem Geſchmack beurtheilt. 

Breslauer Morgen: Zeitung“ widmet ganz beiondere Aufmerkſamkeit auch dem Ge⸗ 
xi tefal. der irgend beachtenswerthe Proceß in Stadt und Provinz, jeder Proceß des Aus⸗ 
landes, der auf allgemeines Inkereſſe Anſpruch erheben kann, wird unterhaltend geſchildert und auf 


tikeln 


ſeine Bedeutung eprüft. 


Die Be u Morgen gelten {ft endlich ein zuverläſſiger Führer auf volkswirth⸗ 
een Geb Ihr Handelstheil zeichnet ſich in hohem Grade aus durch die Fülle ſeiner 
Seide weige ee einen Special, Meldungen und Original⸗Berichte. Diele Meldungen und 
Bert eſſud oft tonangebend. Die Courſe der Berliner und Breslauer Börſe werden dem 
810 7 — mit einer Raſchheit und in einer Ausführlichkeit (von der Berliner Börſe erſcheimt 


die vollſtändige Cours⸗Tabelle) 
wenigen 11 5 erreicht wird. 


„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ hat in Berlin ein eigenes Bureau. Die „Breslauer 
Mor — — iſt dadurch in der Lage, ihre Leſer über Alles, was ſich in Berlin ereignet, 
oder dorthin von auswärts gemeldet wird, nicht nur ſchnell und ausführlich, ſondern auch in in⸗ 
tereſſanter Form zu unterrichten. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ beſitzt in ihren Redactionsräumen ein eigenes Tele 
graphenbureau. Dies Bureau ſteht mit der Reichshauptſtadt durch Specialdrähte in Ber⸗ 
bindung, mit deren Hilfe die „Breslauer Morgen⸗ Zeitung“ im Stande ft, die Berichte über die 
Parlaments⸗Verhandlungen in umfaſſendſter Weile den Leſern ſchon am Morgen nach den 


Sitzungen mitzutheilen. 


Inſerate finden in der „Breslauer⸗Morgen⸗Zeltung“, die in 23,000 Exemplaren ne 0 


ift, den größten Erfolg. 


Probenummern werden auf Verlangen von jetzt ab bis zum 31. December täglich france 


zugeſandt. 


* 
Prahtiſche Weihnachts Geschenke: 


ſchwer verſilberte Löffel, Gabeln, Meſſer, C 

bänke, Deſſert 8 Vorlegelöffel, ae = 3 
beſtecke von Christofle & Comp. in Karlsruhe 
atnal⸗Fabrikpreiſen. — Außerdem empfehle mein großes ser in 
verſ. und vergoldeten kunſtgewerblichen Neuheiten, ſowie eine 
reiche Auswahl von verichtedener Bijonterie, welche * = 
Nebenartifel, zu ganz billigen Preiſen verkaufe. 


3. fart Tonen, e ie data 
Apparat zum Anwärmen zu kalter Getränk 


ohne Mitwirkung des bedienenden Perſonals. | 
Aeußerſt praktiſch und hoch⸗ 
elegant, bereits in 4 Staaten 
patentirt. Für Hotels, Gaſt⸗, 
Schank⸗ und Gartenwirthſchaften, 
Weinſtuben — wu . 
haltungen. ro Apparat 
zuzüglich tie 20 Mark. 
Verſand nur gegen baar oder 

Nachnahme 15108 
Wagenfabr. W. Rauseh, 

Halle a. 8. 


In erster Linie für den Stammtisch?! 


I-Drut 


in verschiedenen Farben werden schnell 
und sauber angefertigt in der 


Hofhuchdruckerei W. Decker d Co. 


(A. Röstel). 


Shrifibaumeonfert 9 


Kiſte ca. 440 kleinere oder 220 8 
größere Stück M. 250 (Leb Karpf II 
kuchen Kiſte 34 Stück M. 2,50) 9 1 


Nachnahme. Bei 5 Kiften 2 Pfd. in Größten von 2—10 or 
RR gratis. Paul ie a Pfd. 7075 Bf, empfiehlt 


Dresden N. 12. 15434 E Bandmann 
KIN TER * ’ 


rn a a ee wor r Seeſiſch⸗ u. 
DE Salon Garnitur "TR 
1 | beitehend 2 6 Seſſeln, andlung, 


2 Lehnſtühlen elegant, wegen 5 Viktor aſtr. 12. 


Aug billig zu verkaufen. Näheres 
. Dabrowski, Breslauerſtr. 36. Jelegr-Abr.: Bandmann, Posen. 


auf bie 


Zeitungs⸗Liſte Nr. 1207. 


Ein ſpannender Roman ſorgt immerdar für treffſſche Unter⸗ 


übermittelt werden, die von keinem Blatte übertroffen und nur von 


